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Stettiner Zeitung. 


ſtelle geſchaffen werden, für die anderen 9 Re⸗verſammlung hat hinſichtlich der Ausbil⸗ 
gierungen, in denen demnächſt Gewerberäthe an⸗ dung der Volksſchullehrer eine Reſolution be⸗ 
geſtellt werden ſollen, ſollen Gewerbeinſpektoren ſchloſſen, deren beiden erſten Punkte folgender⸗ 
mit den Geſchäften jener beauftragt und N lauten: 1. „Es liegt im Intereſſe einer 
dem denjenigen Regierungsgewerberäthen und einheitlichen und umfaſſenden Vorbildung, daß an 
den die Geſchäfte ſolcher verſehenden Gewerbe- Stelle der ſogenannten Präparanden⸗Anſtalten 
inſpektoren, welche dieſe Geſchäfte noch für einen und der privaten Vorbereitung der Schulaſpi⸗ 
oder mehrere andere Regierungsbezirke wahr- ranten der erfolgreiche Beſuch einer Realſchule 
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Schleppdampfer beſchafft werben, welche den mit das Höchſte, der Eid, nicht gehalten würde. Der K. 
Frachtgütern beladenen Kaſtenſchuten ähneln, wie Großherzog erinnerte an die Regierung ſeines ö 
ſie allgemein in Hamburg gebräuchlich ſind. Der Vorgängers, des Großherzogs Leopold, der mit 
Kanal ſoll eine Tiefe von 3 Meter bei einer Recht der „Gütige“ genannt werde, eine Zeit, 
Sohlbreite von 14 Meter erhalten und mit meh⸗ in der nicht viel zu wünſchen übrig war an frei⸗ 
reren Schleuſen derartig ausgeſtattet werden, heitlichen Einrichtungen. Wenn man der Regie⸗ 
daß auch Torpedoboote den Kanal benutzen können. rung jener Zeit einen Vorwurf machen könne, 

Lübeck, 26. Mai. Die heute Morgen von ſſo ſei es der, daß fie vielleicht nicht kräftig ge⸗ 


Denutſchland. 


Berlin, 27. Mai. Das „Wolff'ſche Telegr.⸗ 
Bureau“ verbreitet die Mittheilung eines Mün⸗ 
cheuer Blattes, der zufolge Preußen dem baie⸗ 
riſchen Antrage auf Wiederzulaſſung der 
Redemptoriſten nicht zuſtimmen 
werde. Nach den letzten Andeutungen von offiziö⸗ 


ſer Seite war das zu erwarten. Damit wird aber 
zugleich die Annahme des Antrages ſelbſt fraglich, 
denn es iſt nicht abzuſehen, von welcher Seite 
der baieriſche Antrag ſonſt noch Uuterſtützung er⸗ 
halten ſollte. Die Frage der Verwandtſchaft der 
Redemptoriſten iſt ja auch im Jahre 1872 be⸗ 
reits einer eingehenden Prüfung unterzogen wor⸗ 
den. Damals erklärte Präſident Friedberg auf 
die Bemerkung des Abgeordneten v. Mallinckrodt, 
daß ſich unter den „verwandten Kongregationen“ 
gar manche ihm ſehr theuere Ordensgenoſſen⸗ 
ſchaften befinden könnten, die angeſehenſten Auto⸗ 
ritäten des Kirchenrechts hätten auf die Frage, 
welche Orden und Kongregationen kirchenrecht 
lich als dem Jeſuitenorden verwandte bezeichnet 
würden, erwidert, daß ihrer Verfaſſung, ihren 
Zielen und ihrer Verbindung nach vor Allem 
die Redemptoriſten oder Ligorianer und die 
Schulbrüder von La Salle (Ignorantins), erſtere 
unter römiſcher, letztere unter franzöſiſcher Lei⸗ 
tung, als mit den Jeſuiten verwandt bezeichnet 
ſeien. In Baiern, von wo aus jetzt der Antrag 
auf Wiederzulaſſung der Redemptoriſten erfolgt, 
ſind dieſelben ſeit dem Jahre 1841 zu finden. 
Der zur Zeit des Wiener Kongreſſes in Wien 
anweſende Redemptoriſt Hofbauer, dem auf 
die Verhandlungen des Kongreſſes nicht geringer 
Einfluß nachgeſagt wird — beiläufig bemerkt ein 
Beweis für die Richtigkeit der Behauptung, daß 
ſich die Redemptoriſten mit Politik be⸗ 
faſſen — hatte durch Vermittelung des 
Kanonikus Helferich den Kronprinzen Ludwig von 
Baiern kennen gelernt und ſich auch raſch das 
Vertrauen deſſelben zu erwerben verſtanden. 
Schon gleich nach ſeiner Thronbeſteigung wollte 
König Ludwig deshalb im Jahre 1826, einem 
Wunſche des Papſtes Leo XII. entſprechend, die 
Redemptoriſteu nach Baiern rufen, aber damals 
war noch der Rath des milden Biſchofs Sailer von 
Einfluß auf die Entſchlüſſe des Königs und die 
Berufung des Ordens unterblieb deshalb. 
Erſt ſpäter, als nach dem Tode Sailers der 
junge Biſchof von Speyer, Johannes Geißel 
(ſpäter Erzbiſchof von Köln und bekannt aus 
ſeinem Konflikt mit der preußiſchen Regierung), 
und der Biſchof von Eichſtädt, Graf Reiſach, 
beide als übereifrige katholiſche Fanatiker bekannt, 
das Ohr des Königs gewonnen, und nachdem 
der König 1839 perſönlich der Heiligſprechung 
Liguoris, des Stifters der Redemptoriſtenkongre⸗ 
ation, beigewohnt, erfolgte im Jahre 1841 die 

erufung der Redemptoriſten an den Wallfahrts⸗ 
ort Atätting. Im Jahre 1846 wurde eine zweite 
Niederlaſſung, wieder an einem Wallfahrtsort, 
in Vilsbihurg, genehmigt. Aber ſchon am 17. 
Februar 1848 erſchien ein Miniſterialerlaß, in 
dem es heißt: Seine Majeſtät habe die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen, daß die Redemptoriſten, wie 
die Erfahrung lehre, ſich für Baiern nicht eigne⸗ 
ten, während ihrem Eifer ein großartiges Feld 
ſich eröffnen würde, falls ſie ſich entſchließen 
würden, dem Mifjionsberuf unter den Deutſchen 
in Nordamerika obzuliegen; ihr Haus in Alt⸗ 
ötting ſei alſo aufzulöſen. Kurz darauf dankte 
König Een ab. Die Redemptoriſten blieben 
und König Max genehmigte 1857 ihre Nieder⸗ 
laſſung in Gars. Außerdem hatten fie 1873 in 
Baiern noch 4 kleinere Stationen. Die Ver⸗ 
mehrung der Niederlaſſungen erfolgte, wie der 
verſtorbene Miniſter Lutz am 30. Juli 1874 in 


der baieriſchen Kammer erklärte, Übrigens nicht Ob 


immer mit der nach dem baieriſchen Geſetz er⸗ 
forderlichen Genehmigung der Regierung. Als 
bereits die erſten Verhandlungen über die Aus⸗ 
weiſung der Redemptoriſten gepflogen wurden, 
hatte die baieriſche Regierung noch nicht einmal 
alle Niederlaſſungen gekannt, insbeſondere eine 
nicht die ſchon ſeit Jahren beſtanden hatte. In 
Preußen ſiedelten ſich die Redemptoriſten zunächſt 
in Koblenz an im Jahre 1849. Dieſe Station 
wurde indeſſen bald wieder aufgegeben und dafür 
1859 ein Haus in Aachen begründet. 1873 
waren außerdem Stationen vorhanden in Trier, 
in Bochum, in Hamikolt (Digäfe Paderborn) 
und in Bornhofen (Diözeſe Limburg). Alſo 
auch hier eine raſche Vermehrung der Nedempto⸗ 
riſten⸗Niederlaſſungen. (Magd. Ztg.) 
C Berlin, 27. Mai. Nachdem das preußiſche 
Abgeordnetenhaus den Etat des Miniſteriums 
für Handel und Gewerbe auf das Jahr 1891 
bis 1892 nunmehr definitiv genehmigt hat, ſo 
kann, da das Herrenhaus, dem nur eine en bloc- 
Annahme oder Ablehnung des Etats zuſteht, 
ſicherlich hieraus keinen Einwand gegen den 
letzteren erheben wird, die beabſichtigte Re⸗ 
organiſation des Inſtituts der 
preußiſchen Fabrikinſpektoren nun⸗ 
mehr zur Durchführung gelangen. Das Fabrik⸗ 
inſpektoratsinſtitut, wie es gegenwärtig beſteht, 
iſt durch die Gewerbeordnungsnovelle vom Jahre 
1878 geſchaffen, ſeine Organiſation wurde den 
Einzelſtaaten überlaſſen. Der Entwickelung ent⸗ 
ſprechend, welche das Gewerbe in der Zwiſchen⸗ 
zeit erfahren hat, hat das Fabrikinſpektorats⸗ 
inſtitut allmälig eine große Bedeutung gewonnen. 
In Preußen waren auf Grund des § 139 b der 
Gewerbeordnung im Jahre 1889, dem letzten, 
für welches bis jetzt Berichte vorliegen, 18 
Gewerberäthe thätig, denen 11 Aſſiſtenten als 
Hülfskräfte beigegeben waren. Nunmehr wird 
nicht blos die Zahl der Aufſichtsbeamten eine 
bedeutende Verſtärkung erhalten, die ganze Or- 
ganiſation des Fabrikinſpektoratsinſtituts wird 
eine weſentlich andere werden. Statt der bis⸗ 
herigen 29 Aufſichtsbeamten werden künftig, und 
zwar nach der vorliegenden Abſicht zuerſt im 
Jahre 1895, nicht weniger als 163 mit der 
Inſpektion der Fabriken betraut ſein. Bei dieſer 
ganz gewaltigen Steigerung wird man allerdings 
in Betracht ziehen müſſen, daß einmal mit der 
Uebertragung der Dampfteſſelreviſionen an die 
Fabrikinſpektoren und ſodann in Folge der durch 
die letzte Gewerbeordnungsnovelle eingeführten 
Neuerungen der Umfang der Beſchäftigung 
dieſer Beamten außerordentlich erweitert worden 
iſt. Die Neuorganiſation iſt ſo gedacht, daß die 
Fabrilaufſichtsbeamten den Bezirks⸗Regierungen 
angegliedert werden, und zwar ſollen künftig 
zwei Kategorien der Beamten thätig ſein, 
Gewerberäthe und Gewerbeiuſpektoren, zu denen 
noch nicht feſtangeſtellte Gewerbe⸗Jufpektions⸗ 
Aſſiſtenten treten. Für das Jahr 1891 —92 nun 
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ſoll für 17 Regierungen je eine Gewerberaths⸗ 


zunehmen haben, eine Hülfskraft beigegeben wer⸗ 
den. Die Regierungsbezirke, welche ſchon in 
dieſem Jahre einen Regierungsgewerberath er⸗ 
halten ſollen, ſind: Königsberg, Frankfurt a. O., 
Berlin, Stettin, Poſen, Breslau, Oppeln, 
Magdeburg, Merſeburg, Schleswig, Hannover, 
Minden, Arnsberg, Wiesbaden, Düſſeldorf, Köln 
und Aachen. Von Gewerbeinſpektoren ſollen 24, 
davon je 5 in den Bezirken Arnsberg und 
Düſſeldorf, von den Aſſiſtenten 23, davon 3 in 
in Berlin, 5 in Arnsberg und 6 in Düſſeldorf, 
in Thätigkeit treten. Die Ueberweiſung der 
Dampfkeſſelreviſionen an die Gewerbeinſpektion 
wird im laufenden Jahre nur in den Regierungs⸗ 
bezirken Arnsberg und Düſſeldorf erfolgen, in 
denen 3565 bezw. 4210 Betriebe mit Dampf⸗ 
keſſeln der ftaatlichen Reviſion unterſtehen. 

— Die geſtern bereits erwähnte Thatſache, 
daß ein ſehr erheblicher Theil der Mehrausgaben 
der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung auf Gehäl⸗ 
ter, Wohnungsgeldzuſchüſſe, Remunerationen von 
Hülfsarbeitern, Arbeitslöhne und ähnliche Aus⸗ 
gaben perſönlicher Natur entfällt, widerlegt auf 
das bündigſte die Behauptung des Abg. Richter, 
daß die Mehrausgaben der Eiſenbahnverwaltung 
durch die „Kohlen⸗ und Eiſenringe“ 
verurſacht ſeien. Mit welcher Leichtfertigkeit in 
dem Streben, der heimiſchen Produktion etwas 
anzuhängen, vorgegangen wird, zeigt der Umſtand, 
daß mit Emphaſe behauptet wurde, die Mehr⸗ 
ausgaben der Eiſenbahnverwaltung in Folge der 
erhöhten Kohlenpreiſe überſtiegen den Mehrüber⸗ 
ſchuß der Bergverwaltung ſehr erheblich, während 
nach den Mittheilungen des Finanzminiſters die 
Mehrkoſten der Bahntransporte, in welchen die 
Mehrkoſten für Kohlen mitenthalten ſind, ſich mit 
dem Mehrüberſchuß der Bergverwaltung unge⸗ 
fähr decken. 

„Daß die gleiche Einſeitigkeit in der Beur⸗ 
theilung der Produzentenverbände und vor Allem 
der rheiniſch⸗weſtfäliſchen bergbaulichen Vereini⸗ 
gungen Platz greift, iſt ſelbſtverſtändlich. Die 
„Kohlenringe“ erregen bei ſolchen Anläſſen im⸗ 
mer den beſonderen Zorn der mancheſterlichen 
Redner, weil die deutſche Kohle keinen Zollſchutz 
gewährt und die „Kohlenringe“ daher den bün⸗ 
digen Gegenbeweis gegen die Behauptung liefern, 
daß Verbindungen der Produzenten zur Regelung 
des Preiſes nur auf Grundlage des Schutzzolles 
möglich find. Was ferner das „Staatsintereſſe“ 
gegen die von der Vereinigung der Kohlenprodu⸗ 
zeuten durchgeführten Produktionebeſchränkungen 
anlangt, ſo dürfte es doch gerade einem eminenten 
Staatsintereſſe entſprochen haben, daß durch jene 
Vereinbarung die Verſchleuderung eines ſo wich⸗ 


tigen Theiles unſeres Mineralreichthums, wie die 


Kohle ihn darſtellt, und dem Ruin eines Er- 
werbszweiges, vorgebeugt iſt, welcher Hundert⸗ 
tauſenden von Menſchen Arbeit und Verdienſt ge⸗ 
währt. Bei der Beurtheilung wird aber auch 
ferner die von dem Abgeordneten Dr. Hammacher 
erwähnte Thatſache nicht unbeachtet bleiben dür⸗ 
fen, daß in Zeiten hohen Preisſtandes der Kohlen 
umgekehrt die Preisverbände wiederholt im Sinne 
der Preisermäßigung gewirkt haben. Kurzum, 
das Bild der Wirkſamkeit der induſtriellen Preis⸗ 
verbände geſtaltet ſich in Wirklichkeit weſentlich 
anders, als es die politiſche und wirthſchaftliche 
Gegnerſchaft gegen die durchweg nationale und 
ſchutzzöllneriſche Großinduſtrie zu malen liebt. 
es in einer Zeit, die dringender als jede 
frühere — Zuſammenſchluß der ſchutzzöllneri⸗ 
ſchen Elemente mahnt, von dem Abgeordneten 
Grafen Kanitz politiſch ſehr geſchickt war, ſich 
mit dem Abgeordneten Richter zu den An⸗ 
griffen auf die induſtriellen Verbände zu ver⸗ 
einigen, wird ihm ſelbſt wohl einigermaßen zwei⸗ 
felhaft ſein. 

— In der ruſſiſchen Preſſe hatten eine Zeit- 
lang die Angriffe gegen England aufgehört. Man 
wollte dies durch die Rückſichtnahme auf die An⸗ 
weſenheit des ruſſiſchen Thronfolgers in Indien 
erklären und man dürfte in dieſer Beziehung 
wohl auch auf der richtigen Fährte geweſen ſein. 
Denn nun, wo ſich der Thronfolger wieder auf 
ruſſiſchem Boden befindet, nehmen die Plänke⸗ 
leien der ruſſiſchen Blätter gegen England wie⸗ 
der ihren Anfang, wobei es bemerkenswerth iſt, 
daß gerade das neueſte engliſche Blaubuch über 
Indien zum Ausgangspunkte der Aufſtachelungen 
gegen die engliſche Regierung genommen wird. 
Bezeichnend iſt beſonders ein Artikel der „No- 
woje Wremja“, welcher die engliſche Opposition 
förmlich auffordert, die Vorgänge in Mauipur 
an der Hand des Blaubuchs zum Anlaß für ein 
Tadelsvotum gegen die Regierung zu nehmen. 

— Aus Potsdam meldet die „A. R.⸗K.“: 
Der regierende Fürſt Heinrich XIV. Reuß j. L. 
iſt am Dienſtag zu kurzem Beſuche bei den erb- 
prinzlichen Herrſchaften hier eingetroffen und hat 
auch in deren Behauſung Wohnung genommen. 
Während feines hieſigen Aufenthaltes wird der 
Fürſt auch Ihre Maj. der Kaiſerin im Neuen 
Palais einen Beſuch abſtatten. Morgen begeht 
der Fürſt die Feier feines Geburtstages; gebo⸗ 
ren am 28. Mai 1832, vollendet er demnach das 
59. Lebensjahr. Die Regierung des Fürſten⸗ 
thums führt derſelbe ſeit dem 11. Juli 1867, ſo 
daß Fürſt Heinrich XIV. im nächſten Jahre das 
25jährige Regierungsjubiläum zu begehen hätte. 

— Kaum hat Deutſchland die Bewaffnung 
feines Heeres mit dem neuen kleinkalibrigen Ge: 
wehre durchgeführt, ſo taucht auch ſchon die 
Möglichkeit auf, daß man dieſes Gewehr wieder 
durch eine noch vollkommenere Waffe erſetze. 
Die „Poſt“ meldet anläßlich der Mittheilung 
des „Eſerc. ital.“, daß in Italien ein Repetir⸗ 
gewehr von nur 6,5 Millimeter erprobt werde. 

Eine vom General Wille im vorigen Som- 
mer ausgeſprochene, vielfach angefochtene Be⸗ 
hauptung, daß mit dem Kaliber von 7½ Milli⸗ 
meter noch nicht die Grenze der Kaliber⸗Vermin⸗ 
derung erreicht ſei, findet damit ihre Beſtätigung; 
es war dies in der kleinen Schrift „Wolfram⸗ 
Geſchoſſe“, welche neuerdings auch in franzöſiſchen 
Fachblättern eine günſtige Beurtheilung erfahren 
hat. Wenn Italien mit ſeinem Vorhaben Ernſt 
machte, jo dürfte die gegenwärtig in der Gewehr⸗ 
bewaff⸗ung eingetretene annähernde Ruhe wie⸗ 
der eine jähe Unterbrechung erleiden, wenn 
auch nicht zum Vortheil der Staats⸗Finanzen. 

— Die in der vorigen Woche zu Mann⸗ 


heim ſtattgehabte 29. allgemeine Lehrer⸗ 


oder höheren Bürgerſchule trete, oder 
der Kandidat, welcher eine ſolche Schule nicht 
beſucht hat, muß durch eine Prüfung nachweiſen, 
daß er eine gleichwerthige Bildung erworben 
hat.“ 2. „Das Internatsſeminar iſt als nicht 
zeitgemäße Einrichtung aufzuheben. An ſeine 
Stelle tritt das Fachſeminar. Der Beſuch 
deſſelben umfaßt mindeſtens ſechs Semeſter (zu 
deutſch: drei Jahre) und vermittelt in allererſter 
Reihe eine eingehende, auf wiſſenſchaftlicher 
Grundlage baſtrende Fachbildung.“ 

SCEs wird ſich nicht verkennen laſſen, daß die 
in obigen Sätzen aufgeſtellten Forderungen vor 
allem von dem Beſtreben diktirt ſind, den Stand 
der Volksſchullehrer zu heben und die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bildung derſelben zu erweitern. Daß 
derartige Beſtrebungen nicht nur berechtigt, ſon⸗ 
dern auch erwünſcht ſind, geben wir ohne wei⸗ 
teres zu; daß aber das vorliegende Programm 
der Lehrerverſammlung geeignet ſei, zum Ziele 
zu führen, will uns durchaus nicht einleuchten. 
Wir können in dem Verlangen nach Realſchul⸗ 
vorbildung und dreijährigem Fachſtudium zwar 
gewiſſermaßen die Abſicht erblicken, die Ausbil⸗ 
dung der Volksſchullehrer möglichſt analog der 
der Lehrer an höheren Schulen zu geſtalten und 
damit die bis jetzt fehlende Grundlage herzu⸗ 
ſtellen, um die Gleichſtellung der einen mit der 
anderen Kategorie mit mehr Recht fordern zu 
können; aber zugleich müßte, wofern der Reſo⸗ 
lution Rechuung getragen würde, der Volksſchul⸗ 
lehrerſtand in zwei Klaſſen, in Stadt- und Land⸗ 
lehrer, zerfallen, und das könnte doch ſicherlich 
Niemand gutheißen. 

Gegenwärtig kann jeder begabte ordentliche 
Knabe Lehrer werden, und gerade auf dem Lande, 
gerade aus den unbemittelten Familien rekrutirt 
ſich der Lehrerſtand. Sollte jetzt plötzlich das 
Abſolviren der ſchulgeldfreien Elementarſchule 
nicht mehr genügen, ſo würde der Schwerpunkt 
der Ausdildung des Schulaſpiranten in die Städte 
verlegt, und damit würde der allergrößten An⸗ 
zahl der Kandidaten vom Lande der Weg in das 
Seminar einfach abgeſchnitten; es müßte alſo 
unbedingt Lehrermangel eintreten. Freilich wür⸗ 
den ſich wohl an Stelle der Präparandien als⸗ 
bald „Preſſen“, in denen eine „gleichwerthige 
Bildung“, wie ſie bei der Aufnahmeprüfung im 
Seminar nachgewieſen werden ſoll, raſch und 
ſicher beigebracht wird, etabliren. Aber das alles 
koſtet Geld. Auch das Studium auf dem Se⸗ 
minar, das anſcheinend den Charakter einer Hoch⸗ 
ſchule annehmen ſoll und deſſen Beſuch auf min⸗ 
deſtens drei Jahre berechnet iſt, wird für die 
allermeiſten Familien, die gegenwärtig den Lehrer⸗ 
nachwuchs zu liefern pflegen, unerſchwinſlich ſein. 
Man könnte alſo das Programm der Lehrerver⸗ 
. mit einer weſentlichen Einſchrän⸗ 
ung verwirklichen wollen, indem man nämlich 
ſo, wie vorgeſchlagen, die Stadtſchullehrer vor⸗ 
bildet, es dagegen era der Landſchullehrer 
beim alten läßt. Dadurch aber würde ein Zwie⸗ 
ſpalt in die Lehrerwelt, wie in die Volksſchulen 
und nicht zuletzt unter die Schüler getragen, der 
von den übelſten Folgen ſein müßte. 

Brieg, 25. Mai. Der König und die Köni⸗ 
gin von Sachſen haben durch ihren Oberkammer⸗ 
herrn, Grafen v. Vitzthum, unſerem Mitbürger, 
Sartenbaw- Direktor Haupt, folgendes huldvolle 
Schreiben zugehen laſſen: „Auf Allerhöchſten 
Befehl Ihrer königlichen Majeſtäten von Sachſen 
beehre ich mich beigehend ein Andenken für Ihr 
Fräulein Tochter, welche Ihrer Majeſtät der Kö⸗ 
nigin bei dem kürzlich ſtattgehabten Allerhöchſten 
Beſuche Ihrer Gartenanlagen einen Blumen⸗ 
ſtrauß überreicht hatte, zuzuſtellen. Indem ich 
mich hiermit des Allerhöchſten Auftrages ent⸗ 
ledige, verfehle ich nicht, Euer Hochwohlgeboren 
zu wiederholen, daß Seine Majeſtät der König 
durch den Beſuch Ihrer Gartenanlagen auf das 
höchſte erfreut und befriedigt worden iſt.“ Das 
ſehr ſchöne und koſtbare Andenken beſteht aus 
einer goldenen Kette mit eiförmigem goldenen 
Anhänger. Letzterer trägt ein Herz aus Brillan⸗ 
ten mit einem Saphir als Mittelſtein. 

Köln, 27. Mai. Vom rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Kohlenmarkt meldet die „K. Ztg.“: 

Die Ausfichten für den Bergwerksbetrieb 
blieben für das laufende Jahr, vielleicht auch für 
die erſte Hälfte des nächſten Jahres günſtig, na⸗ 
mentlich entbehre die geſtern im Abgeordneten⸗ 
hauſe geäußerte Anſicht von dem unvermeidlichen 
Rückgang der Kohlenpreiſe eines greifbaren Hin⸗ 
tergrundes. Die Hervorbringung und der Ver⸗ 
brauch von Kohlen ſtänden in gutem Verhältniß. 
Wenn ſich der Kohlenbedarf weiter ſo entwickle, 
ſei gegenüber einer nur beſchränkten Möglichkeit 
einer Erhöhung der Kohlenförderung eine erheb- 
liche Herabſetzung des Kohlenpreiſes nicht zu er⸗ 
warten, zumal die Zechen einig ſeien und auf 
lohnende Preiſe hielten. Es ſpreche eine ſtarke 
Wahrſcheinlichkeit dafür, daß die Kohlenver⸗ 
braucher zukünftig mit erheblich höheren Preiſen 
als 1886 bis 1888 zu rechnen haben. Für die 
von den Eiſenbahnen geforderten Lokomotivkohlen 
würden ſeitens der holländiſchen Eiſenbahnen 
107,50 bis 110 Mark gezahlt. Größere Berg⸗ 
werksgeſellſchaften würden noch mehr verkauft 
haben, wenn ſie es nicht für angemeſſen hielten, 
die annähernde Bedarfsmenge für die inländiſchen 
Bahnen trotz der urſprünglichen Ablehnung der 
Angebote zum nachträglichen Ankauf noch vorzu⸗ 
behalten. Die Eiſenbahnen müßten 105 Mark 
zahlen, weil die Möglichkeit fehle, den Bedarf 
billiger zu decken. 

Aus Schleswig Holſtein. Die Erbauung 
eines Kanals, der den Nord⸗Oſtſeekanal mit den 
Oſtſeehäfen Schleswig und Eckernförde verbindet, 
wird geplant. Wie es heißt, iſt von zuſtändiger 
Seite dem Unternehmer Peterſen-Hamburg die 
Erlaubniß Kine Ausführung der Vorarbeiten be⸗ 
reits ET worden. Ueber das Projekt ſelbſt 
wird Folgendes bekannt. Der projektirte Kanal 
Schirnau⸗Möhlhorſt⸗Schlei und Möhlhorſt⸗Eckern⸗ 
förder Noor wird ſelbſtverſtändlich weſentlich 
andere Ziele und Zwecke verfolgen, als der Nord⸗ 
Oſtſeekanal. Es iſt nämlich beabfichtigt. denſel⸗ 
ben zu einer Verkehrsader für Flußfahrzeuge 
auszubauen, welche den Fracht- und Perſonen⸗ 
verkehr der berührten Küſtenſtädte Eckernförde, 
Schleswig, Kappeln u. ſ. w. mit der Elbe durch 
den Nord⸗Oſtſeekanal vermitteln. Der Verkehr 
auf dem Kanal ſoll beſonders durch kleinere 
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Stockholm hier eingetroffenen Dampfer „Bore“ 
und „Gautbied“ brachten 610 Auswanderer hier⸗ 
her, wohl die höchſte Zahl der an einem Tage 
hier Eingetroffenen. Jedes Alter war unter 
ihnen vertreten. Die Bahnhofshalle konnte ſie 
mit ihrer Ausrüſtung kaum faſſen und das 
Ganze machte den Eindruck eines großen Zigeu- 
nerlagers. Ueber Bremen ſetzen ſie die Reiſe 
nach Amerika fort. 

Schwerin, 26. Mai. Ihre königl. Hoheit 
die Frau Großherzogin-Mutter konnte am Pfingſt⸗ 
ſonntage zum erſten Male ſeit ihrer Erkrankung 
wieder die Kirche beſuchen und hat auch heute, 
am Trinitatis⸗Sonntage wiederum dem Gottes⸗ 
dienſte beigewohnt — ein erfreuliches Zeichen der 
fortſchreitenden Kräftigung der hohen Frau. 
Mit Anfang künftigen Monats dürfte der Auf⸗ 
enthalt Ihrer königlichen Hoheit in Meran zu 
Ende gehen und die Abreiſe nach Baden-Baden 
erfolgen. 

Travemünde, 27. Mai. Geſtern lieſen 6 
Torpedoboote, darunter ein Diviſionsboot, in un⸗ 
ſeren Hafen ein. Wie es heißt, werden dieſelben 
hier längere Zeit ſtationirt bleiben, um in der 
Travemünder Bucht, ſowie in der Oſtſee zu 
manöobriren. Auch ſollen dieſelben beabſichtigen, 
Peilungen an der Küſte vorzunehmen. 

Aus Anhalt, 23. Mai. Nach dem Be⸗ 
richte unſerer Landeszeitungen hat geſtern in 
Köthen eine öffentliche von etwa 400 Perſonen 
beſuchte Volksverſammlung ſtattgehabt, in welcher 
der ſozialdemokratiſche Reichstags⸗Abgeorduete 
Paul Singer aus Berlin Bericht über die letzte 
Reichstagsſeſſion erſtattete und die Thätigkeit des 
hieſigen Reichstags⸗Abgeordneten Oechelhäuſer ab⸗ 
fällig kritiſirte und aufgefordert hat, bei der 
nächſten Wahl für die Vertretung des Wahl⸗ 
kreiſes durch einen Genoſſen zu ſorgen. Man 
möge deshalb für die Unterſtützung des „Volks⸗ 
blattes für Anhalt“ ſorgen. Eine Diskuſſion fand 
nicht ſtatt, aber nach Schluß der Verſammlung 
wurden noch zwei Verſe der Arbeitermarſeillaiſe 
geſungen. Bei Beginn der zweiſtündigen Rede 
Singers ſtellte man auf Wunſch des Vorſitzenden 
das Tabakrauchen ein. Die Verſammlung iſt in 
ruhiger Weiſe verlaufen. 

Greiz, 25. Mai. Die Geneſung Ihrer 
Durchlaucht der Fürſtin iſt erfreulich fortge⸗ 
ſchritten. An der Spitze des neueſten „Amts⸗ 
und Verordnungsblattes“ befindet ſich folgende 
fürſtliche Kundgebung: „Es iſt meinem Herzen 
ein Bedürfniß, allen, die mir in den trüben 
Tagen der Sorge um das theure Leben meiner 
innigſtgeliebten Gemahlin wohlthuende Zeichen 
treuer Theilnahme gegeben haben, meinen wärm⸗ 
ſten Dank auszuſprechen. Insbeſondere danke ich 
denen, die mit mir ihre Gebete dahin gerichtet 
haben, wo allein Hülfe zu finden iſt, an den 
Thron unſeres allmächtigen und barmherzigen 
Vaters im Himmel. 

Greiz, den 22. Mai 1891. 

Heinrich XXII.“ 
Altenburg, 27. Mai. Der deutſche Gaſt⸗ 
wirthstag beſchloß, das nächſte Mal in Roſtock 
zuſammenzutreten. 

Dresden, 26. Mai. Dem Vernehmen 
nach iſt die ſozialdemekratiſche Agitation wohl 
eifrig an der Arbeit, die ländliche Bevölkerung 
in ihre Netze zu ziehen, allein ſie ſtößt auch auf 
eutſchloſſenen Widerſtand. Dabei iſt nicht zu 
vergeſſen, daß die beſonderen Verhältniſſe in 
Sachſen, wo induſtrielle Anlagen ſo vielfach auch 
auf dem Lande beſtehen, der ſozialdemokratiſchen 
Wühlerei unter den ländlichen Arbeitern längſt 
Vorſchub geleiſtet haben, ſo daß den Agitatoren 
von heute überhaupt nur noch ſolche zur Beute 
werden können, die aus der Fremde zugezogen 
ſind oder als jugendliche Arbeiter vor kurzem erſt 
den Dienſt angetreten haben. Denn nach den 
obwaltenden Verhältniſſen dürften alle anderen 
ſich längſt vor die Frage: Sozialdemokrat oder 
nicht? geſtellt geſehen haben. Wer einen 
Funken religiöſen Sinnes noch in ſich trägt, der 
wird, angewidert von dem immer mehr ſich ent⸗ 
hüllenden gottloſen Verhalten der Sozialdemo⸗ 


kratie, der Agitation gegenüber, wenn nicht offenen P 


Widerſtand leiſten, ſich doch paſſiv verhalten, 
jedenfalls ihrer Wirkung innerlich ſich entziehen 
und — beſſere Zeiten abwarten. Iſt doch dafür 
geſorgt, daß dem naiven Beitrittsluſtigen die 
Augen aufgehen! Man braucht da nur an die 
Vorgänge bei den Beerdigungen von „Genoſſen“ 
zu erinnern, wie ein ſolcher erſt in dieſen jüng⸗ 
ſten Tagen wieder bemerkt wurde, da an einem 
der Vororte ein derartiges Leichenbegängniß zu 
Demonſtrationen mit Anſprachen und Bravo⸗ 
rufen () benutzt, der Kirchhof alſo in bekann⸗ 
ter Weiſe profanirt wurde, bis Gendarmen ein⸗ 
ſchritten. 

Aus Baden, 25. Mai. Eine bedeutſame 
Rede, deren Inbalt nicht verfehlen wird, überall 
im Reiche Aufſehen zu erregen, hat geſtern an⸗ 
läßlich des Kriegervereinsfeſtes unſer Großherzo 
in Emmendingen gehalten. Es iſt bekannt, aß 
Großherzog Friedrich raſtlos bemüht iſt, durch 
die Macht ſeines lebendigen Wortes die Erhal⸗ 
tung der Ordnung im Staate allen Bürgern zu 
Gemüth zu führen, und wenugleich feine geſtrige 
Rede ſich, der Gelegenheit 5 zunächſt 
mit militäriſchen Dingen befaßte, ſo barg ſie 
doch einen ſo ernſten politiſchen Kern, daß ſie 
über den Rahmen einer Gelegenheitsrede hinaus⸗ 
greift. Der Großherzog knüpfte zunächſt daran 
an daß den alten Soldaten die Pflicht obliege, 
die Empfindungen, die fie in ſchwerſter Zeit ger 
ſammelt haben, auf die jüngere Generation zu 
übertragen. „Dienen“ heiße ſich unterordnen 
unter die Anordnungen, die gemacht ſeien, um 
ein feſtes Gefüge aufrecht zu erhalten. Der 
Soldat müſſe an dem Eid der Treue, der zum 
Sieg ebenſoſehr wie 85 Erfolg im Innern 
führe, feſthalten, er müſſe ſich hüten, vor allen 
den Verſuchungen, die im öffentlichen Leben in 
allerlei Geſtalt ſich ſo leicht an das Herz ber⸗ 
andrängen und zu üblen Folgen führen. Da 
heißt es, aufmerkſam ſein, auf der Wacht gegen 
ſolche Verſuchungen. Wenn das nicht der Fall 
ſei, dann gingen wir Zeiten entgegen, die wohl 
noch mancher aus eigener Erfahrung in Erinne⸗ 
rung habe. Er (der Großherzog) wolle dieſe 
wenig erfreulichen Ereigniſſe nicht näher bezeich⸗ 
nen, aber diejenigen, welche jene Zeit noch mit⸗ 


nug war. Es ſei zu viel Liebe dageweſen, die 
mißbraucht worden wäre; ſo habe denn dieſer 
Mißbrauch ſchließlich dazu geführt, daß Viele, 
auch er (der Großherzog) zu den Waffen greifen 
mußten. An dieſe Reminiscenzen knüpfte der 
Großherzog die Mahnung, daß alle Bürger vor 
ſolchen Gefahren, vor deren Eintreten man nie 
ſicher ſei, auf der Hut ſein müßten. Solche eid⸗ 
brüchige Leute würde es zu jeder Zeit geben und 
gebe es noch heute. Zuerſt werde gerüttelt an 
der Autorität, dann ſage man, es geht nicht mehr, 
es müſſe irgend etwas geſchehen. Er wolle dieſe 
Dinge nicht beim Namen nennen, aber er ſei 
überzeugt, daß alle Zuhörer ihn verſtehen, und 
ſeine Meinung theilen würden. Im Staate 
müſſe ein Jeder, der mitwirken wolle, die Tugend 
der Selbſtloſigkeit ſich zu Eigen machen, denn die 
Selbſtloſigkeit ſei die Grundlage der Unterord⸗ 
nung. Es giebt keine Freiheit im Leben ohne 
Unterordnung und ohne Selbſtloſigkeit, die man 
an ſich erprobt habe. Das herrlichſte Beiſpiel 
ſolcher Selbſtloſigkeit habe Graf Moltke gegeben. 
Er ſei der ſelbſtloſeſte und treueſte Diener ſeines 
Kaiſers geweſen. Er fordere alle Bürger auf, 
ſich dieſe Selbſtloſigkeit, die Liebe zum Vater⸗ 
lande zu bewahren, denn gar viele von denen, 
die den Landſturm bilden, ſeien vielleicht noch 
berufen, mitzugehen, wenn, was Gott verhüten 
möge, einſt die ſchwere Stunde ſchlüge. 


Oeſterreich⸗Uugarn. 

Wien, 27. Mai. (W. T. B.) In der 
heutigen Sitzung des Budgetausſchuſſes erhob 
der jungczechiſche Abgeordnete Herold gegen die 
Regierung den Vorwurf, daß ſeit 12 Jahren in 
den großen politiſchen und ſozialen Fragen, na⸗ 
mentlich aber in den Fragen der Verfaſſungs⸗ 
reform und betreffs der von dem böhmiſchen 
Volke angeſtrebten Autonomie ein Stillſtand ein⸗ 
getreten ſei. Aus der ablehnenden Haltung der 
Regierung gegenüber einer Verfaſſungsänderung 
und der damit verbundenen Krönung des Kaiſers 
zum Könige von Böhmen, wie aus dem Um⸗ 
ſtande, daß mit dieſer ablehnenden Haltung der 
Regierung der böhmiſche Ausgleich in Verbin⸗ 
dung gebracht wurde, ſei zu erſehen, daß die Re⸗ 
gierung die berechtigten Wünſche des böhmiſchen 
Volkes nicht erfüllen wolle. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent Graf Taaffe betonte demgegenüber unter 
Hervorhebung der durch die alljeitige Anerken⸗ 
nung der Verfaſſung erzielten Fortſchritte, daß 
der Ausbau und die Erweiterung der politiſchen 
Grundrechte in Oeſterreich wegen der ausſchließ⸗ 
lichen Beurtheilung ſolcher Fragen aus nationalem 
Geſichtspunkte beſondere Schwierigkeiten bieten. 
Für eine Erweiterung der Autonomie bilde die 
Erzielung des nationalen Friedens die nothwen⸗ 
dige Vorbedingung. Die Regierung hätte darum 
einen Ausgleich zwiſchen den Nationalitäten in 
Böhmen verſucht; leider ſeien dabei Verhältniſſe 
eingetreten, die eine vollſtändige Verwirklichung 
der Abſichten der Regierung noch nicht ermög: 
lichten. Die Regierung halte an den Wiener 
Punktationen feſt und ſtrebe die vollſtändige 
Durchführung derſelben an; die Regierung halte 
ferner an der deutſchen Amtsſprache als der noth⸗ 
wendigen Vorausſetzung einer einheitlichen Ad. 
miniſtration feſt; ſie werde dagegen den Bedürf⸗ 
niſſen der Bevölkerung bezüglich der Mutter⸗ 
ſprache im Parteienverkehr in jeder Weiſe ent⸗ 
gegenkommen 


Niederlande. 


Amſterdam, 27. Mai. (W. T. B.) Die 
Königin Wilhelmine und die Königin⸗Regent in 
ertheilten heute Vormittag von 9½ bis 12 
Uhr Audienzen, zu welchen überaus zahlreiche 
Perſonen erſchienen waren. Von 3 bis 4½ Uhr 
Nachmittag fand in der proteitantiichen Kirche 
(Nieuwe Kerk) eine Feierlichkeit ftatt, bei welcher 
den Königinnen eine Erinnerungsmedaille über: 
reicht wurde. 

Fraukreich. 

Paris, 27. Mai. Fonquier ſprach in der 

Kammer über die Verproviantirung der befeſtigten 

da in Kriegszeiten und kritiſirte hierbei die 
Maßnahmen des Armeeausſchuſſes abfällig. Der 
Berichterſtatter für die Vorlage vertheidigte die⸗ 
ſelben. Er veranſchlagt die Einwohnerzahl der 
befeſtigten Plätze auf fünf Millionen. Er 
ſchlägt vor, daß der Staat für die geſammte 
Verproviantirung aufkomme. Freyeinet iſt da⸗ 
gegen. Er beantragt, daß die Städte hierzu 
beiftenern ſollten. Paris ſolle für diefen Zweck 
900,000 Franks zahlen. 

Paris, 27. Mai. (W. T. B.) Die De⸗ 
putirtenkammer nahm den Geſetzentwurf an be⸗ 
treffend die Sicherung des Vorrathes von Mehl 
auf 2 Monate für die in befeſtigten Plätzen 
wohnende Bevölkerung im Falle eines Krieges. 
Einen Theil der Koſten hierfür hat die Munizi⸗ 
palität der betreffenden Plätze zu tragen. 

Paris, 27. Mai. (W. T. B.) Deputir⸗ 
tenkammer. Die Nachtragskredite, insbeſondere 
diejenigen für Dahomey wurden angenommen. 
In der Budgetkommiſſion hatte ſich eine gewiſſe 
Oppoſition gegen letztere gezeigt, indem man ſich 
darüber beklagte, daß verſchiedene Ausgaben ges 
macht worden ſeien, ohne die Kammer zu be⸗ 
fragen. N 

Die parlamentariſche Armee -Kommiſſion 
ſtimmte dem Geſetzentwurf betreffs Bildung 
eines neuen ſubdiviſionären Infanterie-Regiments 
zu mit dem Amendement, daß das Offtzierscadre 
aus den disponiblen Offizieren der Marine⸗Ju⸗ 
fanterie gebildet werde. 


Großbritannien und Irland. 

London, 26. Mai. Im Buckingham⸗Palaſt 
werden die ſogenannten belgiſchen Zimmer für 
den Empfang des deutſchen Kaiſers bergerichtet. 
Der Kaiſer wird am Donnerſtag, den 9. Juli, 
in London erwartet und wahrſcheinlich 5 oder 6 
Tage in der engliſchen Hauptſtadt verweilen. 
Der „Daily Telegraph“ ſchreibt: „Alle Mitther- 
lungen über die Bewegungen des deutſchen Kai⸗ 
ſers ee feines  Bejuches in England im 
Monat Juli ſind mehr oder weniger ſpekulativer 
Natur. Das Programm der Feſtlichkeiten ze. 
unterliegt vielmehr noch einer ſorgfältigen Er⸗ 
wägung, da man bei demſelben auf die Konve⸗ 
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nienz vieler hochgeſtellter Perſönlichleiten Rück: 
gemacht, könnten es bezeugen, was es heiße, wenn ſicht zu nehmen hat.“ * 
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erſt völlig zum Durchbruch gelan 
"N de! 


ſprünglich für einen nicht zur Ausführung ge 
langten Vorhang der Wiener „Komiſchen Oper“ 
(das ſpätere abgebrannte Ringtheater) beſtimmt 
und ging das nach dieſer vervollſtändigte und 
weſentlich veränderte Gemälde in die Gallerie 
eines der bedeutendſten Kunſtmäcene Englands 
über, in welcher es ſeitdem verblieb und nur den 
Vertrauten feines Hauſes zugänglich war. Bis⸗ 
her nur in den engeren Kunſtkreiſen als des 
unvergleichlichen eiſters allerbedeutendſte 
Schöpfung bekannt, kam daſſelbe nun erſt in der 
neueſten Zeit und Jahre nach des Künſtlers Tode 
an die größere Oeffentlichkeit. 

Das Gemälde ſtellt nach einer Stelle Ho⸗ 
mers den Siegeszug des bräutlichen Paares dar. 
Eine ſüdliche Ideallandſchaft, die von üppiger 
Vegetation überwucherte, von ſchäumenden Meeres⸗ 
wogen umrauſchte Küſte der Infel Naxos, über 
der ſich der tiefblaue Himmel wölbt, bildet den 
Schauplatz der Scenen bacchantiſcher Luſt. Die 
durch die Liebe des Gottes raſch getröſtete 
Ariadne erhebt ſich, vom Taumel ihres lär⸗ 
menden Geleites mit ergriffen, hoch aufgerichtet 
auf dem von purpurner Decke überwallten 
Sitz des gold'nen Wagens, von deſſen Ge⸗ 
ſpann ein großer Königstiger ſichtbar wird, 
in ihrer ganzen berückenden ſchlanken 
nackten Schönheit. In glückſeliger Verzückung 
ſchwingt ihre Hand hoch über dem von Jugend⸗ 
luſt glühenden Haupt einen Stab mit Roſen, ihr 
reizendes Antlitz verklärt ein ſtrahlendes Lächeln. 
Beſeligt zu der Geliebten aufblickend, lehnt der 
jugendſchöne Bacchus (Dionyſos) läſſig neben 
dem Wagen, den Thyrſusſtab in der Linken, die 
gefüllte Schale in der Rechten erhebend. Im 
Schatten ganz auf der rechten Seite blicken aus 
einiger Entfernung ein paar Satyrn freudig er⸗ 
ſtaunt auf ihres Herrſchers ſchöne Königin. Zur 
anderen Seite des Wagens trägt ein bockfüßiger 
Genoſſe einen mit köſtlichen Blumen und Früch 


Ruß land. 

Petersburg, 27. Mai. (Hirihs T. B.) 
Der angekündigte längere Aufenthalt des Zaren 
in Moskau, welcher bis zur Ankunft des Thron⸗ 
folgers aus Sibirien dauern ſoll, veranlaßt 
„Moskowskyja Wiedemoſti“ zu der Prophezeiung, 
daß eine neue hiſtoriſche Petersburg⸗Moskauer 
Periode anbrechen werde, welche vielleicht der 
Vorbote einer rein Moskauer Periode ſein werde. 


Serbien. 

Belgrad, 27. Mai. (Hirſch's T. B.) 
Die vereinigte liberale fortſchrittliche Oppoſition 
proklamirte den ehemaligen Bautenminiſter 
Joſimovic zum Kandidaten für die Bürger⸗ 
meiſterwahl. 


Amerika. 

Santiago, 23. Mai. Kapitän Moraga, der 
Befehlshaber des Kanonenbootes der Regierung 
„Almirante Condell“, griff Iquique am Morgen 
des 17. Mai an. Die Panzerſchiffe „Almirante 
Cochrane“ und „Huascar“ befandeu ſich außer⸗ 
halb der Bai. Der „Almirante Condell“ feuerte 
einen Torpedo gegen die Transportſchiffe der Auf⸗ 
ſtändiſchen ab, deren Beſatzung auf das Land 
flüchtete und meuterte. (2) Der Feind erlitt 
einige Verluſte. Auch in Taena verweigerte ein 
Bataillon den Gehorſam und wurde entwaffnet. 
Bei Tagesanbruch ſe elte der „Almirante Condell“ 
aus der Bucht von Jquique und der „Almirante 
Cochrane“ ſegelte ein. Vor Piſagua hatte der 
„Almirante Condell“ ein Gefecht mit dem 
„Huascar“ und „Magelanes“, ohne beſchädigt zu 
werden. Am 18. Mai wechſelte der „Almirante 
Condell“ Schüſſe mit dem „O' Higgins“ und der 
„Aconcagua“. In der Nacht des 19. Mai bom⸗ 
bardirte das armirte Transportſchiff „Imperial“ 
Iquique, während der „Almirante Condell“ dar⸗ 
auf wartete, daß die Schiffe der Aufſtändiſchen 
die Bucht verlaſſen ſollten, um ſie anzugreifen. ten gefüllten Korb auf dem Nacken herbei. Vor 
Säͤmmtliche feindliche Schiffe entkamen jedoch. ihm taumelt der trunkene braune Silen, eine 
Der „Almirante Condell“ ſegelte darauf nach Geſtalt voll Rubens'ſcher Kraft und Gluth der 
Taltal, wo Kapitän Moraga landete. Er griff] Farbe, auf die Schulter eines, den Dudelſack 
die Stadt an, erbeutete eine Kanone und trieb blaſenden, rothbärtigen lachenden Satyrs geſtützt. 
die Garniſon in die Flucht, wobei er viele Ge- Erſchreckt wendet im nächſten Vordergrund eine 
fangene machte. von den Wellen getengene üppige fiſchſchenklige 
a Nymphengeſtalt, die einen kleinen nackten Buben 
an ihre volle Bruſt gedrückt hält, das ſchilfum⸗ 
kränzte H upt zu jenen Beiden hin. Nackte 
Putten umſpielen furchtlos den am Boden ruhen⸗ 
den gewaltigen Tiger. Zur Rechten jener 
Nymphe hebt ſich ein brauner Triton aus der 
grünlich⸗blauen Fluth, die er mit feinen ſchup— 
pigen Floſſenſchenkeln peitſcht. Seine kräftigen 
Arme halten eine nackte Bacchantin von pracht⸗ 
vollem Wuchs umſchlungen und ſcheinen die ſchöne 
vaſt, die fie ergriffen haben, in die Wogen hinab 
ziehen zu wollen. Auf dem Ufer, ſeitlich von 
der Silengruppe, wird im tiefen Schatten dunk⸗ 
ler Bäume eine das Becken ſchwingende, tan⸗ 
zende Mänade und ein bockfüßiger Satyr mit der 
Rohrflöte ſichtbar. Weiter vor und zur Linken 
vor jenen ſchattigen Bäumen und Gebüſchen, 
zwiſchen denen der tiefblaue Himmel leuchtet, 
wieder vom vollen Licht umfluthet, ſinken lachend 
und taumelnd zwei übermüthige ſchöne Bacchan⸗ 
tinnen, von zwei kleinen Panisken geneckt, dieſe 
mit ſich reißend, auf den mooſigen Boden hin. 
Ein junger Centaur, deſſen ſehniger kraftſchwel⸗ 
lender Menſchenleib ſich in dem Körper eines 
weißen Roſſes fortſetzt, hält noch die erhobene 
Hand der einen von ihnen gefaßt, während feine 
rechte das Tamburin ſchwingt. Seinen Hals 
umſchlingend, hängt mehr an ihm, als daß ſie 
lehnte, eine zartfarbige junge Nymphe, die uns 
den feingeformten Rücken zukehrt. Ganz vorn auf 
dem Strande liegen, von den Wellen ausgewor⸗ 
fen, große Muſcheln, die in einer täuſchenden 
Wahrheit und Wirklichkeit hingemalt ſind. Auf 
dem Fond des Lufttons von geſättiger Bläue 
und der dunkeln braunen Stämme und Gebüſche 
heben ſich alle dieſe Geſtalten in warm leuchten⸗ 
den Fleiſchtönen von mannigfachen Abſtufungen 
lebendig und prächtig heraus. Mit breiten Pin⸗ 
ſelzügen iſt Alles wie in einem glücklichen Wurf 
hingezaubert und erſcheint doch fertig und vollen⸗ 
det durchmodellirt. Nirgends eine Monotonie 
der Farbe bei dieſem Reichthum an nackten Kör⸗ 
peru, nirgends ein zuviel oder zuwenig, auch bei 
aller Bedeutſamkeit der Aktion im Einzelnen 
doch nicht von der Hauptgruppe ablenkend. 
des ſinnlichen Vorwurfes zeigt die im Rubens⸗ 
ſchen Geiſte empfundene und in ungemein beleb⸗ 
ter Weiſe zum Ausdruck gelangte Kompoſition 
nicht im Geringſten Verletzendes, ein Verdienſt, 
das beſonders hervorgehoben zu werden verdient. 
Geradezu wunderbar iſt das Kolorit, von einer 
Tiefe, Wärme und Leuchtkraft, die auf den Be⸗ 
ſchauer berauſchend wirkt, und die in ſolch' durch⸗ 
aus harmoniſcher Weiſe in keinem anderen Werke 
dieſes gottbegnadeten Künſtlers, der leider zu früh 
der Kunſt entriſſen wurde, erreicht iſt. Da 
zeigt ſich nichts in den Fleiſchtönen der ſchönen 
Frauen von des Gedankens Bläſſe oder von mo⸗ 
derner Bleichſucht und Blaſirtheit angekränkelt, 
— nein, Alles ſtretzt in Fülle und Geſundheit, 
in Rubens'ſcher Urwüchſigkeit, zu ſchönſtem 
Bunde gepaart mit Tizian'ſcher Anmuth und 
Grazie. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 28. Mai. Auf welche ſchlaue 
und durchaus unſchöne Art die Bettelei heut⸗ 
zutage betrieben wird, davon mögen folgende 
Zeilen zeugen. Da kam geſtern Abend von der 
Louiſenſtraße her den Roßmarkt entlang ein 
Handwerksburſche, der einen woll auf die 
Pferdebahn wartenden jungen Mann anhielt und 
= nach der Herberge zur Heimath fragte. Der 

eg zu derſelben wurde ihm bereitwilligſt er⸗ 
klärt; doch nunmehr fragte der Fremde weiter, 
was es wohl in der Herberge an Logis koſten 
werde, zugleich um ein paar Pfennige bittend. 
Leider trat der Handwerksburſche dem Herrn ein 
wenig zu nahe, ſo daß dieſer einen nicht gar 
lieblichen Geruch von Alkohol einathmen mußte, 
was zur Folge hatte, daß der Bettelnde, ohne 
etwas ausgerichtet zu haben, ſeine Straße weiter 
ziehen mußte. Doch kaum ein paar Schritte 
gegangen, fand ſich ein anderer junger Mann, 
der von erſterem angeſprochen und, wie vorher, 
nach der Herberge zur Heimath gefragt wurde, 
welcher Frage ſich bald die weitere betreffs des 
Logisgeldes anreihte. So trieb es der Bettler 
noch mehrere Male, aber, wohl zu ſeinem Ver⸗ 
druß, ſtets ohne Erfolg. Schließlich mag er 
wohl den Weg zur Heimath aufgeſucht und dort 
— — haben, auch ohne die Bettelpfennige. 

öchten dergleichen Leute ſich doch an die 
Zentralſtelle für Hülfsbedürftige wenden und 
die Paſſanten auf der Straße nicht beläſtigen. 

— Herr Franz Magnus, ein Kind 
unſerer Stadt, welcher ſchon eine Zeit lang, nach 
Aufgabe ſeines kaufmänniſchen Geſchäfts, ſich der 
Muſik und beſonders dem Studium des Geſan⸗ 
ges gewidmet hat, wird heute im Theater der 
„Zentralhallen“ zum erſten Male die 
weltbedeutenden Bretter betreten und zwar in der 
Rolle des „Stradella“. Wir machen auf dies 
Debüt, welches ohne Zweifel großes Intereſſe 
erregen dürfte, beſonders aufmerkſam. 

* Beim Kaufmann Wilhelm Reinecke, 
Frauenſtraße 26, iſt in vorletzter Nacht ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verübt worden. Aus einer ver⸗ 
ſchloſſenen Schatulle im Laden iſt ein Betrag 
von 2,50 Mark in kleineren Münzen und Poſt⸗ 
werthzeichen entwendet worden. 

* Geſtern wurde im Fährgraben im Zoll⸗ 
ſtrom die Leiche einer unbekannten 
männlichen Perſon gefunden. 

— Auf vie Beſchwerde eines Gemeinderaths 
über die Verfügung des Konſiſtoriums zu Stettin 
betreffend die Benutzung der Kirche zu 
anderen Zwecken als denen des Gemeindegottes⸗ 
dienſtes hat der Oberkirchenrath dahin erkannt: 
In der Beſchwerde beanſprucht der Gemeinde⸗ 
lirchenrath für ſich das Recht, daß die dortige 
Kirche ohne ſeine Zuſtimmung zu anderen Zwecken 
als denen des kirchlichen Gemeindegottesdienſtes, 
insbeſondere zu Guſtav- Adolf ⸗Vereins⸗ und 
Miſſionsfeſten, nicht benutzt werden dürfe. Dieſer 
Anſpruch iſt nach SS 22 und 15 der Kirchen⸗ 
gemeinde⸗ und Synodalordnung vom 10. Sep⸗ 
tember 1873 als begründet anzuerkennen. 

— Mit Allerhöchſter Genehmigung ſind die 
durch die Erlaſſe des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten vom 25. Jauuar 1882 und 26. Juni 
1882 im Intereſſe der öffentlichen Krankenpflege 
eingeführten Fahrpreisermäßigungen 
unter den für dieſelben maßgebenden Voraus⸗ 
ſetzungen auch auf die Vorſtände und das Pflege⸗ 
perſonal ſolcher Anſtalten ausgedehnt worden, 
welche ſich der Pflege von Fallſüchtigen, ſowie 
von Blöd⸗ und Schwachſinnigen (Idioten) 
widmen. P . 

— Die Ausſichten für die Obſt⸗ 
ernte ſind trotz des kalten Winters im Allge⸗ 
meinen als befriedigend zu bezeichnen. Den 
Obſipflanzungen hat der Froſt weniger geſchadet 
als dem Gemüſe und ſonſtigen Feldfrüchten. 
Aepfel und Birnen, ſowie Steinobſt ſtehen gut 
und verſprechen eine reiche Blüthe, geht darnach 
auch der Fruchtanſatz gut von Statten, ſo dürften 
wir auf eine zufriedenſtellende Ernte hoffen. 
Inwieweit das Beerenobſt gelitten, läßt ſich noch 
nicht feſtſtellen, für den Wein hegt man Be⸗ 
fürchtungen. Am härteſten ſind die Erdbeer⸗ 
pflanzungen vom Froſt mitgenommen worden. 
Dieſe ſind ſämmtlich erfroren. 


Stettiner Kunſt-Ausſtellung. 


Der Kunſtverein für Pommern hat für ſeine 
Ausſtellung in der ſtädtiſchen Turnhalle ein ſel⸗ 
jenes Kunſtwerk gewonnen, welches wohl weſent⸗ 
lich dazu beitragen dürfte, ſchon in den nächſten 
Tagen die Zahl der Beſucher zu erhöhen. Es 
iſt Net Hans Makarts berühmtes Gemälde 
„Bacchus und Ariadne“ zu gewinnen 
und iſt daſſelbe bereits eingetroffen und in der 
Ausſtellung aufgeſtellt. Das Gemälde ſtammt 
aus der glänzendſten Wiener Epoche des Künſt⸗ 
lers, in welcher die Eigenart ſeines Schaffens 

f . te. Die dem⸗ 
zu Grunde liegende a war ur⸗ 


Aus den Provinzen. 


Swinemünde, 27. Mai. Auf der Tour 
von Stettin nach bier traf der Dampfer 
„Sequens“ geſtern Nachmittag einen vor der 
Kaiſerfahrt vor Anker liegenden Kahn in Noth⸗ 
lage an. Die durch den ſtrammen Nordweſt 
aufgepeitſchten Wellen gingen über das Fahrzeug 
hinweg, ſo daß daſſelbe zu ſinken drohte. Der 
Dampfer änderte hierauf ſeines Kours, ging nach 
dem gefährdeten Kahn, dem Schiffer A. Becker 
aus Meſſenthin gehörig, mit einer Ladung Ze⸗ 
ment von Stettin nach hier unterwegs, nahm 
denſelben in Schlepptau und brachte ihn auf das 
Erſuchen des Schiffers nach der Kaiſerfahrt in 
Sicherheit. Der Dampfer „Prinzeß Royal 
Viktoria“ hatte kurz vor dem „Sequens“ die 
Stelle paſſirt. Durch das hülfsbereite Eingrei⸗ 
fen des „Sequens“ iſt die werthvolle Ladung 
des Kahnes vor dem Verderben und dieſer vor 
dem Untergang bewahrt worden. 

Gützkow, 27. Mai. Vorgeſtern Abend 
ertrank der Hotelbeſitzer Franz Plath im hieſigen 
See, woſelbſt er vorher ſich mit Angeln beſchäf⸗ 
tigt hatte. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Das entſetzliche Elend bethörter Aus⸗ 
wanderer entrollte ſich am Montag in . 
herzergreifender Weiſe auf dem Perſonenbahnhof 
in Spandau. Eine Anzahl Arbeiterfamilien 
aus Ruſſiſch⸗Polen, im Ganzen 150 Köpfe, war 
am Sonnabend in Bremen angekommen, um, 
wie ihnen vorgeſpiegelt worden war, nach 


Seereiſe 


2 erſetzen, und da die Auswanderer 
keine gen 


für alle Perſonen Billets zum Rücktransport 
nach Thorn gelöſt, und die armen Auswanderer 
mußten darauf wieder die Bahn beſteigen. Sie 
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gewiſſen geblieben zu ſein. 
mehr, daß ſie auf 
kämen. 


ſchienen aber noch über ihr Schickſal im Un- entſchuldigt ſich weinend: „Mein Vater hat es 
Sie wähnten viel⸗ mir aus der Mappe genommen und vergeſſen, es 
jeden Fall nach Braſilien wieder inzuſtechen.“ — Lehrer: „Was thut denn 
Unterwegs kam ihnen aber allmälig Dein Vater mit Deiner Fibel?“ Junge: „Er 


das richtige Verſtändniß ihrer Lage, und Ver⸗ lernt ſich leſen.“ — Lehrer (beſänftigt): „Aber 
zweiflung ergriff ſie, als ſie merkten, daß ſie wenn er nun was nicht verſteht?“ — Junge 


wieder in ihre Heimath zurück ſollten. 


In (noch immer ſchluchzend): „Dann fragt er 


Spandau mußten ſie den Zug verlaſſen, um von mir.“ — Der Lehrer iſt entwaffnet. 


hier mit einem ſpäteren Zuge über Charlottenburg 
weiter befördert zu werden. 


— (Gut gualifizirt.) Polizeivorſteher: 


Während des „Sie haben ſich zum Polizeidiener gemeldet, 


Wartens, von 2—5 Uhr Nachmittags, ſpielten Krapſer; haben Sie denn aber auch einen Be⸗ 
ſich auf dem Bahnhof herzzerreißende Sceuen ab. griff von den Pflichten, die Sie übernehmen? 
Weiber und Kinder, darunter ſolche im zarteſten Wenn Sie z. B. eine Brieftaſche mit einigen 
Alter, brachen in lautes Jammergeſchrei aus. Tauſend Mark fänden, was würden Sie dann 
Mit Gewalt verſuchten die Männer mit ihren thun?“ Krapſer: „Gar nichts mehr!“ 


Familien wieder den Zug zu beſteigen. Das 
Bahuperſonal und die Polizeiwache vermochten 
die verzweifelten Menſchen nicht zur Ordnung zu 
bringen. Telephoniſch wurde der Polizeichef, 
Bürgermeister Koeltze, ſowie die halbe Polizei⸗ 
macht herbeigerufen. Zwei der polniſchen Sprache 
mächtige Beamte redeten unaufhörlich auf die 
Auswanderer ein; letztere verlangten aber unaus⸗ 
geſetzt nach Braſilien befördert zu werden. Die 
Lage wurde mittlerweile überaus kritiſch. Man 
befürchtete die ſchlimmſten Exceſſe von den ver⸗ 
e Auswanderern, welche ſich neben dem 
ahnkörper gelagert hatten. Der Polizeichef er⸗ 
bat und erhielt zur Unterſtützung ſeiner Beam⸗ 
ten eine Abtheilung des 4. Garderegiments, 23 
Mann, welche die Auswanderer umzingelten. 
Unter Anwendung von Gewalt gelang es um 5 
Uhr, die Auswanderer in den für ſie beſtimmten 
Zug einzuſchiffen. 
Hamburg, 26. Mai. In eine entſetzliche 
Lage gerieth dieſer Tage ein bieſiger Schiefer⸗ 
deckermeiſter, der mit ſeinem Geſellen auf einem 
hohen Dache an der Hoheluft⸗Chauſſee arbeitete. 
Oer Geſelle zog nämlich urplötzlich einen Re⸗ 
volver und legte ihn auf ſeinen nichts Arges 
ahnenden Meiſter mit den Worten: „Wir müſſen 
Beide ſterben!“ an. Noch bevor der Meiſter 
irgend etwas zu ſeiner Vertheidigung thun konnte, 
krachte der Schuß und der Getroffene ſank am 
Rande des pla ten Daches nieder; glüclicher 
Weiſe mehr aus Schreck als vor Schmerz, denn 
wenige Sekunden ſpäter war er ſich auch ſchon 
bewußt, daß er nicht ſchwer verletzt worden ſei. 
Er wollte ſich jetzt nach ſeinem Angreifer um⸗ 
ſehen, aber im ſelben Augenblick hatte ſich dieſer 
eine Kugel in den Mund gejagt. Nunmehr hatte 
der Meiſter ſeine volle Geiſtesgegenwart wieder 
erlangt und er wollte den erſichtlich wahnſinnig 
gewordenen Geſellen zur Bodenluke drängen. 
Hier aber ſtieß er auf Widerſtand, denn der 
Wahnſinnige verſuchte ihn an den Dachrand zu 
drängen. Die Todesgefahr gab dem Meiſter 
Rieſenkraft und mit aller Anſtrengung gelang es 
ihm, den durch ſtarken Blutverluſt geſchwächten 
Geſellen die Bodenluke hinabzudrängen, worauf 
der Wahnſinnige mit Hülfe anderer Haus⸗ 
bewohner unſchädlich gemacht wurde. Der Uns 
glückliche iſt ſo ſchwer verletzt, daß ſein Tod zu 
erwarten iſt. i 
— Was man doch in Rußland Alles verlieren 
kann! Der amtliche „Irkutsker Gouvernements 
bote“ ſucht folgende beiden, der Regierung ver⸗ 
loren gegangene — Beamten. Spurlos ver⸗ 
ſchwunden iſt zunächſt Kapitän Alexander Maxi⸗ 
mowitſch Oſerski, Polizeimeiſter von Irkutsk, 
welcher 1890 einen Transport in Sibirien zu 
Tage geförderten Goldes nach Petersburg be⸗ 
gleitete und mit den ihm anvertrauten Schätzen 
unſichtbar geworden iſt. Wer den Polizeimeiſter 
nebſt dem Golde oder nur das letztere findet und 
abliefert, erhält eine Belohnung; auf die Auf⸗ 
findung des Polizeimeiſters allein iſt ein Preis 
nicht geſetzt. Daneben beklagt die ruſſiſche Re⸗ 
gierung noch den Verluſt des Isprawnik (Polizei⸗ 
direktor) von Werſcholensk, Titularrath Parſchin. 
Ihm war die Verwaltung von Anzügen und 
Stiefeln für die ſibiriſchen Sträflinge über⸗ 


tragen, und dieſe Garderobenſtücke ſind 
merkwürdiger Weiſe mit ihm zngleich 
verſchwunden. Seine Kollegen ſind mit 


ſeinem Benehmen ganz und gar nicht einver⸗ 
ſtanden. Der Dummkopf! — ſagen ſie — wer 
wird in Rußland wegen einiger hundert Paar 
Stiefeln gleich Reißaus nehmen. 

— (Die größte Zeitungspreſſe der Welt.) 
„Neunzigtauſend ſechsſeitige Heralds in der 
tunde!“ Mit dieſen Worten kündigt Gordon 
Bennetts „Newyork Herald“ in ſeiner 40 Seiten 
zählenden Nummer vom 10. Mai an, daß die 
neue ſechsfach wirkende Schnellpreſſe von R. Hoe 
u. Co. in New⸗Hork ihre Thätigkeit begonnen 
hat. Neunzigtauſend Zeitungen im Format 80 
zu 58 Zentimeter in der Stunde! Man muß 
der Phantaſie durch Vergleiche zu Hülfe kommen, 
um ſich ein richtiges Bild von einer jo uner⸗ 
hörten Leiſtung zu machen. 90,000 in der 


in der Sekunde, das heißt die Preſſe wirft 25 


bedruckte, geſchnittene, gefalzte und gezählte 
1 5 in einem Zeitraum aus, der dem 
Menſchen kaum genügt, um bis drei zu zählen. 


Wenn man auf eine „Herald“ ⸗Spalte 1800 Wörter 
durchſchnittlich rechnet, enthält ein Blatt von 6 
Seiten zu 6 Spalten jedesmal 1,620,000 Wörter; 
überdies iſt jede Nummer mit zahlreichen Abbil⸗ 
dungen zum Theil ganz ſubtiler Art ausgeſtattet, 
und von allen dieſen Dingen nimmt die Maſchine 
einen deutlichen Abdruck ſchneller, als man den 
Gedanken denken kann. Den beſten Begriff von 
der Bedeutung jener Zahlen giebt vielleicht die 
Berechnung, daß die drei Papierrollen welche 
das Ungeheuer Aeg 00 ſpeiſen, in der Stunde 
52 Meilen oder 84,000 Meter Papier von 80 
Zentimeter Breite liefern müſſen. Die fertigen 

eitungen kommen an zwei Stellen zugleich aus 
der Maſchine und werden auf ſinnreiche Art zu 
je 50 Stück abgetheilt, indem ein Finger jede 
fünfzigſte etwas weiter vorſchiebt und dadurch in 
dem regelmäßig aufgeſchichteten Haufen kenntlich 
macht. Was die neue Preſſe von ihren letzten 
Vorgängerinnen hauptſächlich unterſcheidet, iſt 
die dreifache Speiſung von je einer Rolle an den 


beiden Enden und in der Mitte der Maſchine; 


die letztere liefert, wenn 6 Seiten gedruckt werden, 
den Stoff zu dem „Supplement“, d. h. dem 
halben Bogen, der in den ganzen eingelegt und 
feſtgeklebt wird. 
Wien, 26. Mai. 
helm Pauly, deſſen Frau, die Schauſpielerin 
Ines Fiſcher, vor wenigen Wochen durch Selbſt⸗ 
mord endete, hat ſich durch Opium vergiftet und 


Der Schauſpieler Wil- (Schlusbericht 
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Börfen- Berichte. 

Stettin, 28. Mai. Wetter Bewölkt. 
Barometer 28“ 2 Temperatur -+ 15° Reau⸗ 
mur. Wind: W. 

Weizen weichend, per 1000 Kilogramm 
loko 225—238 bez., pommerſcher —,—, per 
Mai 240 nom., per Mai⸗Juni 236,50 B. 
236 G., per Juni⸗Juli 235 bez., per September⸗ 
Oktober 208 B. u. G. 

Roggen niedriger, per 1000 Kilogramm 
leko 203—209 bez., per Mai 210 G., per Mai⸗ 
Juni 204 G, per Juni⸗ Juli 198 B. u. G., 
per Juli⸗Auguſt —,—, per September-⸗Oktober 
183—182 bez. 

Spiritus behauptet, loko per 10,000 viter⸗ 
prozent ohne Faß 70er 50,70 bez., 50er —,— 
per Mai 70er 50,80 bez., per Juni⸗Juli 70er 
50,80 nom., per Juli⸗Auguſt 70er 51,30 nom., 
per Auguſt⸗September 70er 51,30 nom., per 
September⸗Oktober 70er —,—. 

RNüböl unverändert, per 100 Kilogramm 
lolo ohne Faß 60,00 B., per Mai 60,00 
per September⸗Oktober 60,50 B. 

Gerſte loko ohne Handel. 

Hafer per 1000 Klogramm loko pommer⸗ 
ſcher 170 bez. 

leum loko per 50 Kilogramm 70er 
11,00 verzollt bez. 

Regulirungspreiſe: Weizen 240,00, Roggen 
210,00, Spiritus 50,80, Rübsl 60,00. 

Angemeldet: Nichts. 


= 


— 


= 


Berlin, 28. Mai. Weizen per Mai247,006i3 
248,00 Mk., per Mai⸗Juni 230,50 Mk, per Juni⸗ 
. Mk., per September⸗Oktober 207,50 

ark. 
ma per Mai 204,00 — 203,50 
Mk., per Mai⸗Juni 200,75 Mk., per Juni⸗Juli 
196,00 Mk., per September⸗Oktober 185,50 Mk. 

Rüböl per Mai 59,70 Mk., Septbr.⸗ 
Oktober 60,40 Mk. 

Spiritus loko 50er —,— Mk., loko 70er 
51.80 Mk., per Mai 70er 51.20 Mk, per 
Auguſt⸗September 70er 51,90 Mk., September⸗ 
Oktober 70er 48,30 Mk. 

Hafer per Mai 172,50 Mk., per Mai⸗Juni 
169,00 M., pez Juni⸗Juli 168,00 M. per Sept.⸗ 
Okt. 147,00 M. 

Petroleum Mai 22.80. 


London. Wetter: regneriſch. 


— — ER 
Berlin, 28. Mai. Schluf⸗Courſe. 
300 10530 Peters durg kur; 


Buß. Conſols 
do. do. 


. 3 2% 98 90 London kurz 20,44 
Deutſche Reichsanl, 89%, 55,80 London lang 202,75 
Pomm. Pfandbriefe 31% 96.75 Amſterdam ku; 168,— 
jtalieniihe Rente 9150 Paris kurz 80,85 

do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 56580 Belgien kurz 80,76 

ar, Goldrente 90,60 Bredow. Ceme „ . 120,00 
Rumän. 1881 r amort, Neue D vr Comp, 

Renne 95,90 (Stettin 105,00 
Serbiſche 5% Rente 88,20 | Stett. Chamotte⸗Fabr. 
Griechiſche 4% Goldrente 68,00 F 18,00 
Ruſſ. Bodenseredit 4% 10025 | „Union“, Fabrik chem 
85 ey * 1. G a e 128,50 
natol. 5 % gar. Eiſ.⸗Obl. 87, F 
Defterr, Vantmoten 173,10 Ultimo-Gourje: 
Ruſſ. Vanknot. Caſſa 241,75 | Disconto⸗Commandit 179,06 
do. do. Ultimo 241,76 | Berliner 8-@ef 139,46 
Nalional⸗Hyp.⸗Cred.⸗ Oeſterr. Credit 162,50 
Geſellſchaft (110) 415% 105,10 | Dynamite⸗Truſt 00 

do. (110 4% 99 25 Laurahütte 134,19 

do, (100 99,00 er 181,00 
BP, Hyp.⸗A.⸗B. 100 4% ortm,. Union St.⸗Pe. (%% 67,50 

1. Emiffion . . 94 20 Oſtpreuß. Südbahn 94.10 
Stett.Bulc.⸗Act. Lit. B. 11500 Marienburg⸗Mlawka · 
Stest.Bulc,- Priorität, 1506,35 bahn 72 10 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Mainzerbabn 114,80 

vorm. Möller u. Holberg | oyb 118,76 

Stamm- Akt. a 1000 M. 100,40 | Lombarden 48,60 
d. E proz. Prioritäten 109,00 | Wrangofen 129,00 


Tendenz: ihmwad), 


urg, 27. Mai, 6 Uhr 15 Minuten. 
Kaffee per Mai 85,25, per Juli 84,75, per 
September 81,50, per Dezember 73,50. — Be⸗ 


30 Min. 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gold⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker⸗Kourſſe 


Stunde bedeutet 1500 in der Minute und 25 per Mai 13,40, per Juni 13,42, per Juli 13,50, teren 


Newpork, 27. Mai. Wechſel auf Yonden 
484), Petroleum ia Newyork 6,90 bis 
7,20, in Philadelphia 6,85 — 7,15, rohes (Mar te 
Parkers) 6,60 Pipe line certif. per Juni — D. 
68% C. Mehl 4 D. 50 C. Rother Win⸗ 
ter⸗Weizen 1 D. 12 C. Weiz en per law 
fenden Monat 1 D. 11½¼ C., der Juni 1 D. 
09°; C., per Dezember 1 D. 047), C. Ge⸗ 
treidefracht 2. Mais 63,00. Zucken 3. 
Schmalz lolo 6,50. Kaffee loko fair Rio 
Nr. 3 20,00. Kaffee per Juni ord Rio 
Nr. 7 17,47. Kafſee per Auguſt ord. Rio 
Nr. 7 16,72. Weizen (Anfangs⸗Kours) zer Juli 
105,00. 


Paris, 27 Mai. Der in Bordeaux in 
Folge fehlgeſchlagener Spekulationen zahlungs⸗ 
unfähig gewordene Bankier de Mesnou betrieb 
Geſchäfte nach Art des vor einiger Zeit flüchtig 
gewordenen Pariſer Bankiers Mace und hatte 
ſich durch das Verſprechen eines ungemein hohen 
Zinsfußes eine große Kundſchaft verſchafft, unter 
welcher zahlreiche Geiſtliche und hohe Gerichts⸗ 
beamte ſich befanden. Ein hervorragender Kauf⸗ 
mann von Bordeaux ſoll zuſammen mit ſeinem 
Sohn 1,400,000 Franken durch Mesnou ver⸗ 
lieren. Der Staatsanwalt hat in Folge zahlreich 
eingelaufener Beſchwerden die Unterſuchung gegen 

esnon eingeleitet. — Die Börſe zeigte zum 
Schluß namentlich für portugieſiſche Werthe eine 
ſtarke Abſchwächung auf das Gerücht von in 
Portugal ausgebrochenen Unruhen. — Die vom 
portugieſiſchen Finanzminiſter Carvalho mit dem 
Comptoir d'Escompte, dem Credit Lyonnais und 
anderen hieſigen Banken begonnenen Unterhand⸗ 
lungen ſind bis jetzt reſultatlos verlaufen. In 
einer Beſprechung mit dem Gouverneur der Bank 
von Frankreich, Magnin, erklärte Carvalho, er 


B., beabſichtige das Syſtem des Bimetallismus in 


Portugal einzuführen. 

Paris, 27. Mai. Die Liquidatoren des 
Comptoir d'Escompte theilen den Aktionären mit, 
daß am 15. Juli 16 Millionen Franks, d. i. 
100 Franks per Aktie, zur Auszahlung gelangen. 


Paris, 27. Mai, Nachmittags. (Schluas⸗ 
Kourſe.) Feſt. 


onts v. 26. 


3% amortiſirb. Rente 94,75 
A 94,32'], 
Mer 10427 ½ 
Italieniſche 5 Rente 92,40 
Oeſterr. Gold rente 96,00 


4% ungar. Goldrente 
40% Ruſſen de 1880. 


4% Ruſſen de 1889 97,30 
4% uuifiz. Egypter 482.50 
4% Spanier. äußere Auleihhe 7277 
Convert. Türken 18,20 
lich dee 72 10 
4% privil. Tärk.⸗Obligationen .. 412 00 
Nannen reger 59750 
Lombar den 25 


2 Prioritäten. 
Banque ottotaan e. 
= de Paris 


descomple un aceine 


SEEN IE ne ne 1265,00 
WOHTIISK, „an a a —.— 
Meridional⸗Altie n. —.— 
Banama⸗Kanal⸗Aktien 33,75 
8 „ 5% Obligationen] 26,25 
Rio Tinto⸗Altien 549 30 
Suezkanal⸗Aklie n 2035.00 
Qa Farisien . 1387,00 
Credit Lyommais.. 2.2.2.0... 771,00 
Gaz pour le Fr. et l’Etrang.... | 553,00 
Transatlantiquurte 525,00 
F d FN —.— 
Ville de Paris de 1871. 409,00 
Tabacs OU... 2 334 00 
2% Cons. Anglll. 96,50 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mi. 122 / 
Wechſel auf London kurz 25,28 
Cheque auf Londen 25.30 ½ 
Wechſ. Amſterdam k... 4 206.37 
x De on a 211.75 
r 472,00 
Comptoir d' Escompte nene ,.. | 575,00 
NRobinfoneAftien u ...... - - 3,75 


Telegraphiſche Depeſehen. 

Wien, 28. Mai. Wie die „Preſſe“ meldet, 
begiebt ſich der Direltor Tauſſig erſt am Freitag 
nach Peſt und werden die Verhandlungen zwiſchen 
demſelben und dem ungariſchen Handelsminiſter 
am Sonnabend wieder aufgenommen. 

Prag, 27. Mai. Die Verhandlung wegen 
Mißhandlung eines Berliners auf dem hieſigen 


27. Mai. Nachmittags 5 Uhr Ausſtellungsplatz iſt für Sonnabend bei dem 
(Privat ⸗Depeſche von Jos wich hieſigen Bezirksgericht anberaumt. 


Mons, 28. Mai. Geſtern hielten die Direk⸗ 
der Kohlengruben eine Verſammlung ab, 


per Auguſt 13,60, per Oktober 12,50, per De“ in welcher für die nächſte Woche im Prinzip 


zember 12,40. Feſt. 

Bremen, 27. Mai. Petroleum 
(Schluß⸗Bericht) Standard white loko 6,40 
V. Iten, 27. Mal, Nac. Getreid 

en, 27. Mai, m. veider 
markt. Weizen per Frühjahr 10,20 G., 10,25 
B., per Herbſt 981 G., 9, 84 B. Roggen 
per Frühjahr 8,50 G., 8 60 B, per Herbſt 
8,61 G., 8,64 B. Mais per Mai⸗Juni 6,74 
G., 6,77 B, ver Juli Auguſt — G., — B., 
per September⸗Oktober —,— G., — B. Hafer 
per Mai⸗Juni 6,80 G., 6,90 B., per Herbſt 6,46 
G., 6,49 B. 

Amſterdam, 27. Mai, Nachmittags 4 Uhr. 
Bancaziun 55,25. 

Amſterdam, 27. Mai, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine 
niedriger, per November 252. Roggenloko un⸗ 
verändert, auf Termine unveränd., per Mai 188, 
per Oktober 175. Raps per Herbſt —,—. 
Nüböt loko 34,75, per Herbſt 33,87. 

Antwerpen, 27. Mai, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loke 
1571, bez., — B., per Mai 15,75 bez. u. B., 
per Juni —,— bez., 15 / B., per Juli —,— 
bez., 15˙/ B., per September⸗Dezember —.— 
bez., 16½ B. — Ruhig. 

Paris, 27. Mai, Nachm Robzucker 
88% feit, loko 34,50 bis 
35,00. — Weißer Zucker feſt, Nr 3 ver 
10 Kilogramm per Mai 36,00, per Juni 36,12 ½, 


ver Juli⸗Auguſt 36,37½, per Oktober⸗Januar 


iſt in hoffnungsloſem Zuſtande in ein Kranken- | 34,87],. 


haus gebracht worden. Pauly war ein ſehr be⸗ 


London, 27. Mai. 95 % Javazucker 


gabter Darſteller Wiener Figuren; ſeit dem Tode lolo 15,00, ruhig. — Rübenrohzucker lolo 
ſeiner Frau befand er ſich in ſehr aufgeregtem 13,25. anziehend. — Centrifugal⸗Cuba —,— 


Zuſtande. 


Die deutſche Ortſchaft Gottlob im Torontaler 
Komitat iſt vollſtändig niedergebrannt. 
— In einer Geſellſchaft erzählte ein Ir⸗ 


hängen geblieben wäre. 


ſelbſt u 


in kleiner Berliner Schuljunge aus leum. 


braver Arbeitersfamilie hat kein ABC-Buch und 


ö „Das iſt noch nichts“, 
genden Geldmittel beſaßen, jo mußten entgegnete ein Anderer, „ich habe einmal das ei ſen. 


„ 27. Mai. ( Telegr. Meld.) 13,37. 


Braſilien unentgeltlich befördert zu werden. Wie länder, er wäre einſt ſo zerſtreut geweſen, daß markt. 
ſchon mehrfach geſchehen, ließ ſich der brafilianifche er ſeinen Rock ins Bett gelegt und ſich ſelbſt Artikel zu Gunſten der Käufer. — Wetter wär⸗ 
Vertreter nicht darauf ein, das Fahrgeld für die über die Stuhllehue hing, wo er die ganze Nacht mer, nach Regenfällen. 


fie zurückbleiben. Von ihrem Gelde wurden nun brennende Licht ins Bett gelegt und mich dann rants 


(Weitere Meldung.) Rübenrohzu der 
London, 27. Mai. Au der Küſte 3 Weizer⸗ 
ladungen angeboten. — Wetter: Regenſchauer. 


„ 27. Mai, Nachmittags. etreide⸗ 
Schlußbericht.) Markt ſchwach, alle 


Glasgow, 2“. Mai. Nachm. Roh⸗ 
regt.) Mixed numbres war» 

53 Sh. 8 d. 

Newyork, 27. Mai, Vormittags. Petro⸗ 

tes per . 68,00. Weizen per Juli 105,00. 


eine Lohnermäßigung angenommen wurde, doch 
laſſen die Direktoren durch ihre Beamten feſt⸗ 
ſtellen, wie hoch das Beförderungsquantum fein 
ſoll. Man glaubt, daß die Lohnreduktion einen 
theilweifen Ausſtand hervorrufen wird, da die 
Bergarbeiter ſich ſchon jetzt über ſchwierige 
Kohlenbeförderung beklagen. 

Charleroi, 28. Mai. Die Lage im Mittels 
becken hat ſich gebeſſert. Die Zahl der Ausſtän⸗ 
diſchen beträgt heute nur noch 25,000. 

Paris, 28. Mai. Die „Debats“ veröffent⸗ 
lichen eine Korreſpondenz aus Brazaville, in 
welcher verſichert wird, die Expedition von Kerk⸗ 
hofen habe alle Dörfer, welche zwiſchen der 
Mündung des Kaſſai und Bolobo gelegen ſind, 
zerſtört. Dieſelbe Korreſpondenz meldet den Tod 
Orphi's und den des Unterkarawanenführers 
Crombell. 

Bordeaux, 28. Mai. Der fallite Ban- 
quier Meuou iſt geſtern verhaftet worden. Die 
Paſſiva belaufen ſich auf 6 Millionen Frks. 

Moskau, 27. Mai. Zur Feier des heuti⸗ 
gen Jahrestages der Krönung des Kaiſers 
Alexander III. zelebrirte der Metropolit Johan⸗ 
nikius im Beiſein des Großfürſten und der Groß: 
fürſtin Sergius die Liturgie. Zum Empfauge 
des Kaiſers und der Kaiſerin iſt die Stadt feſt⸗ 
lich geſchmückt. Die Auffahrt zum Kreml iſt auf 
Sonnabend feſtgeſetzt. 

Konſtautinopel, 27. Mai. Der Vorſchlag, 
der Entfendung einer gemiſchten Kommiſſion bes 
hufs Beſtimmung der Grenze für die pomakiſchen 
Dörfer im Rhodopegebirge wurde doch noch an⸗ 
genommen. Aus Salonichi ſind bereits tüikiſche 
Offiziere zum Zwecke der Grenzbeſtimmung in 
das Rhodopegebirge abgereiſt. 

Algier, 28. Mai. Die Heuſchrecken ha⸗ 
ben die ganze Stadtumgebung ein geuommen, die 
Verwüſtung iſt allgemein. 


Newgork, 27. Mai. Der Dampfer der 


ufangstourfe.) Pipe line certifica-⸗Imnan⸗Linie „City of Paris“ nimmt 1), Mil⸗ 


lionen Dollars Gold für Europa an Bord. 


kn ER 
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Stettin, den 25. April 1891. 


Stettiner Stadt-Anleihe. 


Die 4. Ausgabe der 3¼ % Stettiner Stadt⸗Anleihe⸗ 


ch | 
at 50 bf oa, Podejuch (Podejucher Waldhalle), 


Der Magiſtrat. 


Grabow a. O., den 22. Mai 1891. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag, den 11. Juni, und Freitag, 
den 12. Juni er., findet hierſelbſt der Sommerkram⸗ 
markt Langeſtraße 80 ſtatt, zu welchem wir Intereſſenten 
mit dem Hinzufügen einladen, daß für beide Kram⸗ 
markttage zuſammen die bisherigen Tarifſätze nur ein⸗ 
mal erhoben und die Schaubuden, Carouſſels ꝛc. ihre 
Standplätze unmittelbar oberhalb der Mitte des Jahr⸗ 
marktplatzes erhalten werden. t 

Der Magiſtrat. 
. 
Aufruf! | 

Seit Jahren haben ſich die Häuſer edelgeſinnter Be⸗ 
wohner unſerer Provinz auf dem Lande und in kleinen 
Städten geöffnet, um erholungsbedürftige Kinder unſerer 
Stadt während einiger Sommerwochen aufzunehmen 
und zu verpflegen. Mancher Segen iſt dadurch geſtiftet, 
manche Thräne getrocknet worden. 2 

Auch in dieſem Jahre wenden wir uns vertrauens⸗ 
voll an die Bevölkerung unſerer Provinz mit der Bitte, 
unſere Kleinen aufzunehmen. Wir ſind gewiß, daß der 
altbewährte pommerſche Wohlthätigkeitsſinn uns auch 
in dieſem Jahre durch G'währung von Freiquartieren 
reichlich unterſtützen wird. f 

Jede gewünſchte Auskunft in dieſer Angelegenheit 
ertheilt gern der unterzeichnete Rektor Sielaff. 

Die Provinzialblätter bitten wir höflichſt, dieſen Auf⸗ 
ruf weiter verbreiten zu wollen. 

Stettin, im Mai 1891. f d 
Das Komitee für Ferienkolonien und 


Speiſung armer Schulkinder. 
Erblandmarſchall Graf von Flemming-Benz, 
Ehrenmitglied. Stadt⸗Schulrath Dr. Krosta, Vor⸗ 
jigender Geheimer Kommerzienrath Schlutow, 
Schatzmeiſter. Rektor Sielaff, Schriftführer. Ge⸗ 
heimer Sanitätsrath Dr. Brand. Kaufmann Carl 
Friedrieh Braun. Stadtrath Couvreur. 
Paſtor prim. Friedriehs. Kaufmann Greff- 
rath. Gymmaſialdirektor Profeſſor Dr. Mufl. 

Ober⸗Regierungsrath Sehreiber. Rektor 
Schneider. Kaufmann Dresselt. Chefredakteur 
Wiemann. 

Der Stettiner Hülfsverein für die Goßner⸗Miſſi on 
feiert, ſo Gott will, Lin, _ 
Miſſionsfeſt 
in Stettin am Dienſtag, den 2. Juni, 4 Uhr Nachm., 
in der Schloßkirche (P. Wegener - Paſewalk und 
Schloßpfarrer Beekey - Cüftrin) mit einer Nach⸗ 
feier, 7 Uhr Nachmittags, im Garten bezw. Saal der 
Alten Liedertafel, Steinſtr 11. — In Meilen 
thin, Waldhalle, am Mittwoch, den 3. Juni, 3 Uhr 
Nachmittags (P. Dr. Hüekstedt - Bolkow und 
P. Taubert - Regenwalde). Abfahrt der Schiffe 
12½, 1, 1½ Nachm.; Rückfahrt 8 Uhr Nachm. 
Jedermann iſt freundlichſt eingeladen. 
Brandt, Conſ.⸗Rath. 


Kunst-Ausstellung. 
Die diesjährige Kunft = Ausstellung in der ſtädtiſchen 
Turnhalle, neue Wallſtraßße Nr. 3, iſt täglich 
von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends geöffnet. 
Billets zu 50 Pf. ſind nur an der Kalle, Partout⸗ 
Karten, auf beſtimmte Perſonen lautend und für die 
ganze Dauer der Ausſtellung geltend, find für 2 % 
bei den Buchhändleru Herren II. Dannenberg, 
Emil Kuwm, vorm. G. Frehse, Paul 
Niekammer, L. Boseh und in der Kunſt⸗ 
Handlung des Herrn R. Löscher zu haben. 


Der Vorſtand 
des Kunſt⸗Vereins für Pommern. 


Alexisbad im Harz. 


Bahnstation. 


Stahlbrunnen, Stahlbad. 
Klimatischer Waldgebirgskurort. 


325m hoch im romantischen Selke- 
thale reizend gelegen. Beine er- 
quick ende,ozonreiche Waldgebirgs- 
luft. Mässig-feuchtes frisch. Klima, 
Staubfreie, windgeschützte Wald- 
Inge. Woblbekömmiliche kohlen- 
säurerelehe Stahltrinkquellen. 

Kräftige eigenartige Stahlbäder, in ihrer 
Wirkung den Moorbädern ähnlich, 

Sool- u. Fichtennadelbäder. Elektrische 
Apparate. Massage-, Diät- und Terrain- 
kuren, Milch u. Molken und alle fremden 
Mineralwässer. Heilanzeigen: Bleich- 
sucht, Blutarmuth, Sorophulose, Katarrhe, 
Frauenkrankheiten, Herzschwäche, Ner- 
vosität. 

Wir erlauben uns noch zu bemerken, dass wir 
die Hotelwirthschaft des Kurhotels durch 
einen Administrator selbst verwalten lassen 
und nicht wie früher an einen Pächter vergeben 
haben, wodurch den höchstgestellten Ansprüchen 
bei soliden Preisen genügt wird, Um Irrthümer 
zu vermeiden, machen wir noch bekannt, dass 
das Hotel Försterling dem Bahnhofgegen- 
über nieht mit zu Alexisbad gehört. 

Prospecte gratis und franco durch 

Dr. med. Kühne, Badearzt und die Bade- 

verwaltung. 


Aurort Grund am Harz. 
M. Römer's Hotel Rathhaus 


(alt bewährt), mit Parkvilla und neuer Villa. Billige 
Penſion bei längerem Aufenthalt. 
Omnibus aum Bahnhof Gittelde-Grund. 


‚hm impft mit animaler Lymphe 
Dr. Bohm d in ben Sprechſtunden 
Marienplatz 2, I. Vorw. 8—10, Nachm. 4—5. 
Privat-Impfung. 
Jeden Dienftag und Freitag von 3 bis 4 Uhr 
nur mit Kalbslymphe. 
Dr. Haase, Frauenſtr. 23. 


Impfung 


Dienſtag u. Freitag, Nachm. 4 Uhr, mit Kuhlymphe. 
Dr. Winks, Breiteſtr. 53— 54, II. 


Jahn Atelier 


für Damen und Kinder 
von lelene Ullrich, 
jetzt Breiteſtraße 48. 


— . — künſtlicher W Plomben 2c. 8 
Einſetzen kuͤnſtlicher Zähne 


unter Garantie des Gutſitzens, Plombiren, ſowie 
ſämmtliche Zahnoperationen zu billigen Preiſen. 
* 


E. Kalinke, 
Mönchenbrückſtr. 4, 2 Tr., Ecke Bollwerk. 


Zahn- Atelier 


Joh. Kröger. 


Kl. Domſtr. 22, I. 
Einſetzen künſtlicher Zähne, Plomben ıc. - 


Täglich Vergnügungsfahrt nach 
Meſſenthin. Von Stettin 2¼ Uhr 50 ., Hausarzt 25 , Hausthierarzt 25 & direct 
Nachm., von Meſſenthin 8 Uhr Abends geg. Marken von Otto Oray’s Verlag, Kirch- 
strasse 23, Berlin. 


Oscar Heneck e} 


Jeden Sonntag: 2 — e 
a EN 5 N sr 1 f Le ** 
| DL Vergnügungs ahrten Offene Stellen. 


1.50 %, Toastbuch 1 %, Der Spassvogel 1 , 
Traumbuch 50 , Soldatenbriefstell. 30 , Schnell- 


na 


Männliche. 


Tüchtige ſelbſtſtändige 
Fritz, Carl, Willy, Olga, Anna, Minna, 


Willy Olee, A Keſſelſchmieden Stemmer 


Abfahrt vom Perſonen⸗Bahnhof, niedriges Bollwerk. werden bei gutem Lohn und dauernder Beſchäftigung 
Von Stettin: 115 eingeſtellt bei 


Vorm. von 8—12 Uhr it ü N u . \ 
„ belbfänöid Carl Steimmig ck (o. 
Danzig. 


Einen Lehrling verlangt gegen Koſtgeld 
H. Wisheit, Maler, Junkerſtr. 11. 


nächſter Weg zur 
Pulvermühle, Töpffer's Grotte u. Friedensburg, 
per Dampfer 


Nachm. „ 1—9 


Von Podejuch: Vorm. „ 


Nachm. „ 
10 Uhr letzte Jahrt. uk 
C. Koehn. 


ee Donnerſtag: Ein 3 Ten N 
„ + Sehr er, Bellevueſtr. 5. 
Vergnügungsfahrt Ber Gin Knecht wird verlangt Galgwieſe 33. 


Ein tüchtiger Rockarbeiter auf Woche ohne Koſt 
hält Beſchäftig. T. Blank, gr. Wollweberſtr. 44, 2 


e 
* 
2 


rt: 

erſtr. 4 T. 

FCC ˙— ER TEIIERS TEEN 
Weibliche. 


EU Zn nn !— 
Köchin, Amme, Mädch. verl. Llebhenow, Krautmarxktö5. 


Abwaſchmädchen für Sof. verl, Mädchen ſed. Branche 
verlangt Lorenz, Agentin, gr. Wollweberſtr. 25. 


Ein ordentliches Mädchen wird für alle häuslichen 


Abfahrt Nachmittags 2½ Uhr vom Perſonen⸗ 


Bahnhof. 
Rückfahrt von Podejuch 8½ 5 75 


Hoehn, 


Lehr⸗Inſtitut für wiſſenſchaftliche 
Zuſchneidekunſt. Auguste Woddow, 
lofterhof 1, part., geprüfte Lehrerin. 


2 % Bringt ſich in freundliche Er⸗ beiten ſofort verlangt Rofengarten 15, 3 Tr. 

5355 innerung, und finden Damen täglich meer 2 2 2 

2 Aufnahme. Theoretiſcher Kurſus 1 junge Wittwe 

7885 20 % Praktiſcher Kurſus 30 4 1 5 alt Mädchen wird don einem 
552 Vorgeſchrittene Damen in der ohne Anhang oder älteres Mädchen wird von ei 

2 8 8 8 Schneiderei kö re gutſituirten Handwerker, Wittwer mit Kindern von 

MoEc Schneiderei könn. bei mir die theoret. |! ar Fa Nr ER LE zuck 

wog: Ausbildung in kurzer Zeit erlernen. 12, Jahren, als Wirthſchafterin ſofort geſucht 

2 8 Nach beendetem Studium iſt jede Dieſelbe muß mit aller Häuslichkeit vertraut fein und 

be Schülerin berechtigt, die Kopie der mit Kindern umzugehen verftehen. Perſönliche Meldung 


HauptbureaußerlinK Beſetzkarte für ſich anzufertigen. erb. Sonntag Nachm. von 2 Uhr ab kl. Ritterſtr. 1,1 l. 


Montag u. Donnerstag 4 Uhr Nachm. impfe ich in 
m, Wohn, Dr. C. Friedemann, Deutschestr. 64 


Paul Nitschke, 
Tiſchlermſtreu. Leichenkommiſſar, 


Löweſtraßſe A, 
mpfiehlt ſich zur Beſorgung ganzer Begräbniſſe zu 
ſoliden Preiſen. 


Otto Vetter, Leichen⸗Kommiſſar, 


wohnt jetzt Mönchenſtraße 9. 
Empfehle alle Sorten Särge und Anzüge, ſowie Be⸗ 


Vermietbzungen. 
Wohnungen. 


| 
2 St. u. K. zu 24 Mk. z. 1. Juni z. vermiethen. 
Nah. bei Birkholz, gr. Woll weberſtr 63, IV. 


2 L 2. Etage, ſind 2 Stuben und 
Stanenft. 30, Küche zum 1. Juli zu verm. 
1 eie 4 Stub., Kab. 
Grabowerſtr. 16 Zu vermiethen. 
iſſor ift e. Wohn. v. 2 Stub. Kab. ch., 
Artillerieſtr. 3 Uu rchl. Zub. z. 1. Julizu vm. 
von 2 Stuben und Zubehör ſind 
Wohnungen zum 1. Juli zu vermiethen und 
auch Stube, Kammer und Küche zum 1. Juli. 
Kulli ng, König⸗Albertſtr. 10. 


Politzerſtr. 60 John. . Ja 21 Sni 
FFC 
Stuben. 

ü—e— — — — — — 

5 öblirt 
Gr. Schanze 7, Zimmer, elfte, Tofort ob 


zum 1. Juni zu vermiethen. 
1 a. J. M. erh. Schlafſt. b. Peters, Bugenhagenſtr. 16. 
Eine Stube mit Möbel iſt zu vermiethen 
Fuhr ſtraße 23. 
Frauenſtraße 39, 1. Etage, iſt ein einfach möblirtes 
Zimmer an einen anſt. Hertu oder Dame zu verm. 
1möbl Stube m ſeb. Eg. 1. l. vm gr Wollweberſtt.25 v.11. 
E. anſt. Mann fd. Schlafſt. Breiteſtr. 11, l. Stfl. 1 Tr. r. 
IM. f. Schlafſt. b. Schmoller, Roſeng 13, H. l. 2. A. III. 
Ein junger ordentlicher Mann findet Schlafſtelle 
Roſengarten 34, Hinterh. 1 Tr. 
Ein anſtändiges Mädchen kann freundliche Schlafſtelle 
erhalten Neue Eliſabethſtr. 11, H. 1 Tr. r. 

1 Tr. l. ein möblirtes 
Eliſabethſtr. 45, Zimmer zu vermieinen. 
1 möbl. Stube ungen. bll. 3. vm. Paradeplatg 35, 9-11. 

Ein ordentlicher Mann findet freundliche Schlafſtelle 
Grabowerſtr. 15, v. 3 Tr. 

Ein oder zwei ordentliche Leute finden Freundliche 
Schlafſtelle Bogislavſtraße 19, H. 3 Tr. 2. Thür l. 

IJ. Mn. f. ſof. od. z. 1. Junifrdl. Schlafſt.Louiſenſtr.12, Bh. II. 

1 möbl. Stube mit ſep. Eingang ſofort an eine anſt. 

Dame od. Herrn z. vm. b. Wendt, Fuhrſtr. 1/2, 2 Tr. 


4 zumor iſt zum 1. Juni an 
l gut möbl. Zimmer einen Herrn zu verm. 
Baumſtraße 21, 3 Tr. v. 
Inn freundl. möbl. Zimmer, auf Wunſch auch 2, zum 
1. Juni zu verm. Philippſtr. 73, 2 Tr. rechts. 
2 anſt. Leute finden Schlafſt. Bogislapſtr. 38, H. 1 Tr. r. 
uſtändige junge Leute finden Wohnung mit auch 
ohne Penſion. Näheres Albrechtſtraße 3b, 1 Tr. 
Kronprinzenſtr. 8a, 2 Tr. I, (Eing. Preußiſcheſtr.) 
frdl. möbl. Zimmer an 1 od. 2 Herren zu vermiethen 
Obere Schuhſtr. 3, 2 Tr., ein f. möbl. Zimmer 
nebſt Kabinet an 1 oder 2 Herren zu vermiethen. 2 
EEC AA EEE) 


Lokale ete. 
0 1 * i i er- 
Lindenſtr. 17 wertet zus zu ellen 
andern Geſchäft paſſend, zu 18 Mk. monatlich 
zum 1. Juli zu vermiethen. Näheres Hof 1 Tr. 


Eine Nemiſe ift zum 1. Juli zu vermielhen 


Bogislapſtraße 16. 
Mietbsgeſuche. 


— — — TER 


Ein Laden 


an der rechten Seite der Falkenwalderſtr. zu miethen 
geſucht. Auch Wirthe, welche geneigt ſind einen Laden 
auszubrechen, werden gebeten, ihre Adreſſen unter L. K. 
in der Exped. d. Bl., Schulzenſtr. 9, abzugeben. 


ee eee 
Verliäufe. 


— — . — 
Betten, Bettfedern und Daunen. 
Betten 46 15,00, 20,00, 25,00, 30,00, 5,00 
bis 75,00 nur im neuer guter Füllung. Gute 
Laudfederngrößter Auswahl zu ſehr billigen 
Preiſenb. WaxBorehardt, Beullerſtr. 16/18. 


ſorgung ganzer Begräbniſſe zu ſoliden Preiſen. 
Ni Fiſchlermeiſter u. Leichen 
F. Böhm, Tiſchlermeiſter u. Leichen 
zur Beſorgung ganzer Begräbniſſe zu ſoliden Preiſen. 
Grünhofer Sarg⸗ Magazin 
Grenzſtr. 5 von 
9 Breiteſtr. 16. Breiteſtr. 16. 
Größtes Sargmagazin Stettins, 
6 Eiskeller, früher Breiteſtr. 7, 
D 

Gattungen, eichene u. fichtene Plankenſärge mit innerer 
und äußerer Dekoration. Auch übernehme ganze 
Begräbniſſe von 60 % an. Kinderſärge von 

Bernhard Mundt. 
Erſtes Beerdigungs - Inftitut und Sarg⸗ 

Magazin 

Größtes Lager von Metall- und Holzſärgen, ſowie 
Ausſtattungen. Zuverläſſige Ausführung ganzer Be⸗ 
gräbniſſe. 
Es giebt 

heine conſtitutionelle 
Fyphilis! 


kommiſſar, Zabelsdorfer ; 
A. Klein, 
* a + 
A. Fleiss, Leichenkommiſſar, 
2 sam. NB. Sämmtliche Särge find aus gutem 
obere Breiteſtraße Nr. 7. 
Ein Troſtwort 


firahe 40, gegenüber der Lukaskirche, empfiehlt ſich 
Tiſchlermeiſter und Leichen⸗Kommiſſar. 
empfiehlt ſein bedeutendes Lager von Särgen in allen 
und kernigem Holz in meinen Werkſtätten angefertigt. 
Fernſprecher Nr. 490. 
In unſerem Verlage erſchien ſoeben: 
für die geſammte Menſchheit. 


on 
Dr. Josef Hermann. 


Wenn der Verfaſſer ſich mit feiner Lehre an das 
große Publikum wendet, ſo thut er das nicht etwa auf 
Grund von Verſuchen, die er an einem halben Dutzend 
Meerſchweinchen vorgenommen hat. Nein, ſo wenig 
gründlich geht unſer Verfaſſer nicht vor! Er tritt erſt 
jetzt, ein 74 jähriger Greis, mit den Erfahrungen, die 
er als Spezialiſt für Syphilis und als Primararzt und 
Vorſtand der 4 5 für Syphilis am kaiſerl. 
Krankenhauſe Wieden in Wien während eines langen 
Menſchenlebens an ca. 70,000 Patienten (ſämmt⸗ 
lich ohne Queckſilber mit größtem Erfolge behandelt) 

eſammelt hat, vor das Publikum und erachtet es für 
eine heilige Pflicht, frei und offen, mitten im Sturme 
der gegentheiligen Auſchauungen, dem falſchen Syſtem 
der heutigen Syphilislehre zum Trotz, feine Lehre über 
Syphilis aller Welt zu verkünden. 


Das wiſſenſchaftlich geſchriebene Buch iſt von hohem 
Intereſſe für ſelbſtdenkende Aerzte und 
gebildete Laien. 


— ä —-— 


Gegen Einſendung von Mk. 1,60 in Briefmarken 
oder durch Anweiſung 1 0 Franko⸗Zuſendung unter 
Kreuzband, gegen Mk. 1,70 Zuſendung in ge⸗ 
ſchloſſenem Doppelbrief. 


Hermann Risel c (o. 


Verlagsbuchhandlung. 


(6. und 7. Buch Moſis) d. i. Ausz. aus alchimiſt. u. 
cabbaliſt. Schriften früherer Jahrhunderte, enth. auch 


das ſiebenmal verſiegelte Buch, verſendet für 5 44 
R. Jacob's Buchhandlung, Blankenburg a. H. 


2 Mir oder Mich? 


Hagen i. W. 


Tingeſandt. 
Das heilkräftige Ringelhardt⸗Glöck⸗ 
ner'ſche Wund⸗ und Heilpflafter*) iſt in allen 
Fällen als ein vorzügliches zu empfehlen. Ich 
ſelbſt habe es geg. Hämorrhoidalknoten augew, die 
Wirkung war außerordentlich, denn wo mir alle 
nur möglich. Mittel nicht helf. konnt., hat dieſes 
Pflaſter in kurzer Zeit mich von meinem langjäh⸗ 


Ein unentbehrl, Rathgeber in d. deutsch. Sprache rigen Leiden befreit. Mehrere meiner Familien, 
nach d. neuen Orthogr. für Jeden, der ohne mitglieder und Freunde haben es geg. Gicht⸗ 


Reißen, offene Schäden, erfrorene Glieder gebr. 
und ging die Heilung in allen Fällen ſo ſchnell 
vor ſich, daß wir erſtaunten, und empfehlen es je⸗ 
dem Haushalte auf's Angelegentlichſte. 

Joſ. Baum in poln. Liſſa (Prob. Poſen), Breiteſtr. 20. 


*) Mit Schutzmarke: NN. auf den Schachteln 


zu beziehen a 25 und 50 „ (mit Gebrauchsanwei⸗ 
ſung) in allen Apotheken in Stettin. Ferner 
aus den Apotheken der Herren A. Schuster in 
Grabow; Dr. Meyer, Schwanarotbeke in Züll⸗ 4 
chow; G. Maass und J. G. Witte in Belgard; © 
L. Mulert in Kolberg; E. Schmidt in Kolberger⸗ 
münde: F. Witte in Neumark ꝛc. 

Zeugniſſe liegen ——— aus. 
NB. Bitt obige 


Kenntniss der grammat. Regeln gern riehtig 
sprechen u. sehreiben lernen will v. Dr, 
Grimm. 50 Pig. — dasselbe mit Briefsteller, 
Titulatur, bürg. Gesetzbuch, Eingaben en Behörden 
ete., Fremdwörterbuch, e. 300 Seiten cart. 1 MK. 
Haus- u. Geschäftsbriefsteller nebst vollständ. Rechts- 
anwalt, gebund. 1,80 % — Ferner Gesinde- Ordg. 
50 „, Miethsrecht 50 , Feine Ton 50 %, Blumen 
sprache 50 , Polterabendscherze 50 &, Ball- 
director 50 , Kochbuch gebd. 90 , 1.50 A, 
4 Al, Backbuch 1 , Der Jungfr. fein Benehmen 


rechner 00 5 u. 1 Ab, Anleitung z. Wahrsagen 


Patzenhofer Ausschank! 
Auguſtaſtraße 5, Eche Moltkeſtraße. 


Von Herrn A. Murawski, der den Ausſchank unſeres 
Gebräu's für Heringsdorf. Ahlbeck u. Swinemünde 
übernimmt, geht die Oekonomie obigen Lokals am 1. Mai er. auf Herrn 


Wilhelm Klütz 
über, wovon wir einem geehrten Publikum Stettins und Umgegend 
ergebenſt Anzeige machen. 


Actien-Brauerei-Gesellschaft 
„Friedrichshöhe“ „ Patzenhofer, Berlin. 


Von der Verwaltung der Ketlen-Brauerei- Gesell- 
schaft „Friedrichshöhe“ vorm. Patzenhofer, 
Berlin, mit der Oekonomie des Aus ſehank Lokals 


Auguſtaſtr. 5, Ecke Moltieſtraße, 


betraut, beehre ich mich ein geehrtes Publikum zu recht regem Beſuche 
freundlichſt einzuladen und wird es mein ſtetes Beſtreben ſein, durch 


vorzügliche Speiſen und Getränke auen geſtellten An⸗ 
ſprüchen gerecht zu werden. aA 
Wilhelm Klütz, 


Oekonom. 
Auguſtaſtraßſe 5, Ecke Moltkeſtraße. 


Bernh. Stoen er, Kellin-Crünhof 


fertigt u. liefertzſeit einer langen Reihe von Jahren in anerkannt vorzüglichſter Ausführung als Spezialität 


Grabgitter 


32 52 1 1 111 * ferner Grabkreuze und Ta fein in jeder gangbaren Form und Größ, 


Hi = 15% Rabatt. 


Außerdem iſt größtes Lager von sehwarzen, schwedischen Granitsteilnen und 
Monumenten, ſowie von grauen u. weissen Marmordenkmälern vorhanden, ferner 
Schwellen und Soekel in Granit und Sandstein; auch hierin billigſte Preiſe. 

Komplette Aufſtellung auf den Kirchhöfen wird übernommen. 


INNNNI 


» Drucker. 


Se Mönchenitrafe 19, 
Erſtes Sperial = Leinen und Wäſche-Geſchäft, 


empfiehlt 


vollſtändige Braut⸗Ausſtattungen 


einfacher und eleganter Art zu möglichſt billigen Preiſen 
bei ſtrengſter Reellität. i 


Champagner 


Marke Carte Blanche H. Latour & Co. Epernay per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen 44 18 
; 22 


” Carte d or * * * * * * ” * 
frachtfrei ab Stettin gegen oder Nachnahme, auch einzelne Kiſten bei 
gegen, Rafe Pant Werlte, Derbhert, Selbendbelwert Nr 1. 


LIIIS III TLII TI II II I I I I PDS 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 8 
5 
@ 


empfiehlt in größter Auswahl zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 
Auch Theilzahlung geſtattet. 
Max Bore har dt 


Beutlerstrasse 16-18, I., II. u. III. 


Man verlange überall 


CHOCOLAT MENIER 
> Möbel, Spiegel- u. Polsterw-Hagazin 


von R. Steinberg, 17 Nofengarten 17, 

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von nur durchweg beſſer gearbeiteten Möbeln in allen Holzarten 
und Preislagen, als: Buffets, Herren⸗ und Damen⸗Schreibtiſche, Sopha⸗ und Eßtiſche, Kleider⸗, 
Wüſche⸗ und Spiegelſpinde, Bücher- Garderoben- u. Küchenſpinde ꝛc., Spiegel in allen Größen, 
Polſtermöbel (für gute Polſterung übernehme Garantie), als: Plüſchgarnituren, in allen ſchönen 
Farben (in überpolſterten und echten Holzgeſtellen), Panehlſophas mit Satteltaſchen, Schlaf-, Plüſch⸗ 
und Rips⸗Sophas, Chaiſelongues, echte und imit. Bettſtellen mit haltbarſten beiten Matratzen rc. 
ſowie ſämmtliche anderen Möbeln, wegen Erſparung hoher Geſchäftsunkoſten, bedeutend billiger 
wie jede Konkurrenz am Platze, auch auf Theilzahlung. 


R. Steinberg. Rosengarten 12. 


Preis-Liste 


über 


Scheuerluch vom Stück 


Fertige Scheuertücher 


| 
| 
| 


Qua F. 1 Age vom 20 M. 4 g Cel F. 37485 p.900. 3 
Qualität R. 85 * c de ER 5 
Qualität ee % de Ae: 300. > 18: 
dent . I Ser, „ ch e FE I c 5 
daes, ! A „ e [aus Farin 
u 2 no 


C. L. Geleineky, Roßmarktſtr. 18. 


großartige Auswahl in einfacher und eleganter Ausführung 


2 Spiegel u. Polsterwaaren 
Mö De 5 0 in allen Holzarten und Preislagen, 


garantirt reelle, beſſere Arbeit, wegen Verlegung der Räume 

Ber bedeutend billiger wie jede Konkurrenz am Platze. . 
v Auch Theilzahlung unter coulanten Bedingungen. 2 
zanze Zimmereinrichtungen nach Zeichnung. 


W Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite. 


G. Cizels K y. Tiſchlermeiſter, Unterwiek 21, part. . 
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Engliſche Wollſäck 


für zwei Ctr. gewaſchene Wolle, beſte ee 
7a: 7½, 7 8 Pfd. ſchwer, 


| Opel-Fahrräder 


Br Sid 0 2,25, 2,30, 2,35, 2,40 A 
| aus der renommirten Fahrik Ber Schmu woll ſäcke et 1 und 75 Pf. u 
Adam Opel, Rüsselsheim a. M. aps⸗P läne 


in jeder Größe aus Doppelgarn und ſchweren: 
Leinen, ohne Naht, mit Oeſen, per Quadratmeter 
50, 60 und 75 Pf 


Waſſerdichte Mieten und 


fabrikat ersten Ranges 


haben überall die grossartigsten Erſolge aufzuweisen. 
Pre 1 


se 
1890 
15 Meisterschaften, 69 zweite Preise, 24 Meisterschaften, 149 zweite Preise, 


Errungene 


1889 


Oehmig - Weidlich Seife. 
Aromatiſche Haushaltſeiſe vn C. H. Oehnig Weiblich in Zeitz 


(Seifen- und Parfümerie-Fabrik gegr. 1807 
Beste und . Giebt der Wäsche Bi Ersparniss 
sparsamen Verbrauch einen angenehmen an Zeit, Geld und 
billigste Waschseife. aromatischen Geruch. Arbeit. 
Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr eine andere in Gebrauch 
nehmen, 


sowie in offenen Gewichtsstücken, 8 


Verkauf zu Fabrikpreisen in Orig ee eten von 6, 3 und 2 Pfd., 


Wagenpläne, 


fertig genäht, mit Oeſen, per Quadratmeter 1,60, 
90, 2,25, 2,50 und 2,90 Mk. 


143 erste Preise, 39 dritte Preise. 214 erste Preise, 82 dritte Preise. 
Hunderte von prima Zeugnissen beweisen die Güte meiner Tourenmaschinen. 
Der Besitzer aller er . 


85 Opel-Räder sind zu beziehen durch: C. L. Geletneky, Stettin. Er 

ka? . — I “nn Sommer⸗Pferdedecken, 

27 feinſte karrirte Deſſins, mit Bruſtſtück u. Schnall⸗ 
N a riemen, zu , 6, 6.50, 7,50 und 9 per Stück. 
2 f etreide⸗Säcke, | 
r ; 2 Ctr. Inhalt, 75, 80, 100 u. 125 Pf. p. Stück 

8 7 offerirt billigſt 


zur Beleuchtung dunkler Raume werden vom Unter: 
zeichneten geliefert und angebracht. Dieſe Einrichtung, 
welche bei mir beſichtigt werden kann, iſt für unzureichend 
erhellte Comptoire, Werkſtätten, Läden 20. be⸗ 
ſonders zu empfehlen. 


C. F. Lemm (Sub. E Dahle). 


Kloſterhof 9. 


Adolph Goldschmidt, Stettin, 


Sad: und Plan⸗Jabrik, Neue Königsſtr. 1. 


Echten Holländ. Kale, prima Qual. 


in Broden & Pfd. en 
ausgewogen 


do. Edamer, prima Qual., 


in Kugeln à Pfd. 75 », 


ausgewogen 90 


77 


Cognac, Arrac u. Nun, medi⸗ 


4 Wanda IRRE ciniſehen Ungarwein, Koch⸗ und 
N 0 D „notwleumwein a Fl. 50 Pf. 

N empfie 

0 0 T u C IK E F, Heinrich Haufschild, 
a: Roßmarktſtr. 9. 


Mönchenſtraße 19, 
empfiehlt 
Oberhemden vom Lager und nach Maaß, 
vorzüglich ſitzend, elegant ausgeführt, mit ſtets neueſten 
Einſätzen zu billigſten Preiſen. 
DEBOREREOEREERESREERORUR RR 


J. Kruse’s Möbeltiſchlerei, 


früher Grünhof, jetzt Roſengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Haufe, 
2 Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 


waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Geſchäftsunkoſten 
Möbel⸗Fabrik und Lager 


Berta sche Kunstwaben 
a Kilo 3 Mark 60 Pfg. 


aus garantirt reinem Bienenwachs, in vorzüglicher 


beſtens empfohlen. 
Stettin. 


Paul Muth, 


Papenſtraße 11. 


3———— a Poſtſtation. Verpackung wird nicht berechnet. 


A. Toepfer. 


Kaiserl. Königl. Hoflieferant, 
Mönchenstrasse 19. 
Grösstes 


Special-Geschäft für 
Kücheneinrichtungen, 
Eisschränke, Gartenmöbel, 
(losets, Bidets, Kochherde, 
eis, Bettstellen, 
Badewannen, Douchen, 


Rasenmähmaschinen ete. 
IIlustr. Spez.-Prs,-Crt, auf Wunsch gr, u. freo. 


Mi 


und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen, 
von 


M. Grunau, 
Breiteſtraße 7, 1 Treppe, 


früher Ruge & Stahnk e' ſchen Räume, 
empfiehlt Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, größte Auswahl 
hier am Platze, Preiſe billiger wie jede Konkurrenz. Sämmtliche 
Möbel find in großen hellen Sälen bequem und überſichtlich ausgeſtellt, er- 
leichtern deshalb dem Publikum die Auswahl. Ausſtellung kompletter Zimmer. 


Grabdenkmäler 


in reicher Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen 
Hepp. Steinmetz⸗Geſehäft, 


Pölitzerſtraßſe 73. 
N 

e, Emil Ahorn, Fi“ 
Steinmetzmeiſter, Stettin⸗Grünhof, Pölitzerſtraſſe 57—58. 

Aelteſtes und größtes Lager von Grabdenkmälern in Pommern. 
Stets große Ausſtellung von Kreuzen, Obelisken, Urnendenkmälern, 
Hügelfelſen ꝛc. in tief ſchwarzem und rothem ſchwediſchen Granit, den 
gangbaren Syeniten und Marmorarten. 
Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Grabgitter lieſere bei billigſter Berechnung. 


Fritz Ritter, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach. 


Rheinweine 3 
Liter 50 und 70 Pf., Roth⸗ 905 Pf. Nachn. 
Gegründet 1868, 


Hermann Thoms, 


Juwelier, 


obere Schulzenstrasse 3, 
empfiehlt sein grosses Lager von 
el Brosehes, Butons, 

Armbändern, Medalllons, 

Ringen, Kreuzen, Granat, 
Corallen- u. Silbersehmucks, 
Genfer Damen- u. Herrenuhren, 
Silber- u. Alfenide-Wnaren 


zu reellen billigen Preisen, 


Sonntags geöffnet v. 7-9. 12-1 u. 3-6 ; 
von Bettfedern und Daunen 


Aſchgeberſtraße 7. 


2 ·•·˙· 
8 Ventilationsapparate, 


Spezial⸗Niederlage 


a Chokoladen und Zuckerwaaren mi Ventilationsjalonfieen, 


Kellnernummern in Nenfilber, 


us der Fabrik von . in Kupfer, 
Gebrüder Stollwerck, Cöln a. Rh. a mem 
Tiſchmarken Nickelzink. 
Spielmarken 5 
Heyl & Meske, as Breiteftr. 46. Men, | enen 


empfiehft auch für Wiederverkäufer 
Ed. Niedermeyer, Shut. 6. 
[7 EIT IEA TIL IT TI 


SSTer Apfelwein, 


eigener Preſſung, in ſchönſter pre offerirt 9721575 

in Gebinden und Flaſchen, bei 10 Flaſchen 1 3 
Fretzd dor ff. 

Breiteſtraße 5. 


000% %%% %%% 6% % % %%% % %%% %%% %%% %% %%% %%% 
Farben, trockene und mit beſtem Doppelſirniß angeriebene. 
Lacke und „Lackfarben, 
Firniß, Siecativ, 
Pinſel aller Sorten für Maler und Maurer in reichhaltigſter Auswahl. 
Leim, Schellack. 
Sehablonen für Maler und Maurer. 


W. Reinecke. Frauenſtr. 26, 


Firn iß⸗, Lack⸗, Siccativ⸗ und Oelfarben⸗Fabrik, 


Drogen⸗ und Farbewaaren-Handlung, 
9 183. 
EITITIT 


Mabel, Spiegel u. Polſſerwaaren 


empflehlt in größter Auswahl, Preiſe billiger wie jede Concurrenz, für reelle 
Arbeit garantirt 


J. Steinberg. 
20 Breiteſtraße 20. 


Meine Geſchäftsräume befinden fh nur Breiteſtraſſe. 


— . fie 


| eigene Fabrikate. 


* 
= Schützenorden, m 
Ordensketten, Medaillen, Fahnennägel, 
Vereinsabzeichen (Silber) 


in prachtvollen, neuen Muſtern und in eigener 
Werkſtatt gearbeitet, empfiehlt in größter Auswahl 


Anton Marini. 


Juwelier und Goldſchmied, 
Mönchenſtr. 39, Ecke der gr. Wollweberftr- 


Dr. Spranger sche Heilsalbe | 
| — — — veralf. Beinſchäden, ſowie knochen. 
unden in kürzeſt. Zeit. Ebenſo ſede 

. 25 wie böfe Finger, W 
geſchwüre, böſe Bruſt, erfror. Glied er 
nimmt Hitze u. Schmerz. Verhütet wild. Fleiſch. 
ide jedes S ohne zu 


eee, 


1 
E 
i 
E 


ſchneiden, gelind und 
er auf. Bei Huſten, e 


Bu ‚Drüf fen, Kreuz⸗ 
nen, ©, ala N? rd Gicht ſofort N 
1 0 es en: Ste 


Hin in den ee a Schachtel 


NB. 


Eine Auswahl vorzüglicher Weine, 


Prägung, hält ſtets jedes Quantum vorräthig und # 


Bei Entnahme von Poſtkolli, circa 9 Pfund, franko 55 


8 
eee i 


x 
1 


tig, von & 
Liter an a 


f haben ſich durch ihren höheren Wollgehalt als erheblich angenehmer im Tragen 


n Seen bei: 
Otto Piepenhagen, Falkenwalderstr, 


Ed. Albrecht, gr. Wollweberstr. 
| Erich Richter, Breitesir. 


Gebr. Dittmer, 


Ad. Fechner Nachf., Friedrichstr. Si. E. Riebe, Giesebrechtstr. 
(Inh. . L. Fubel.) | Carl Sandmann, Louisenstr. 
„Germania- Drogerie“, Hohenzollernstr. M. E. Sauerbier, Falkenwalderstr. 


(R. Zimmermann.) Paul Schild, Bergstr. 


Alb. Grossmann Nachf., Lindenstr. Friedr. Wilh. Schmidt, Moltkestr. 
(Max Voss.) Alb. Schmidt, Falkenwalderstr. 
Th. Heyn Nachf., Königsthorpassage. Paul Schulakowsky, Fischerstr. 


(E. Seefeld.) 
Hellm. Hoffmann, Schiffbaulastadie. 
Carl Horn, Victoriap!atz. 
Wilhelm Käding, gr. Domstr. 
G. Kleinmichel, grüne Schanze. 
Louis Krüger, Kohlmarkt. 
Herm. Laabs, Frauenstr. 
H. Moldenhauer, Bugenhagenstu. 
Paul Muth, Papenstr. 


Max Schütze, kl Domstr. 
Schultz & Dammast Nachf., Reiſschlägerstr. 
(Erich Falk.) 


' Louis Sternberg, Rossmurkt. 
Franz Wartenberg, Bismarckplatz, 
Aug. Werth, er. Lastadie, 
| Carl Zander, König- und Pölitzerstr. 
| Gust. Zimmermann, Philippstr. 
Paul Müller, Vietoriaplatz. | Max Zuege Nachf., Kronprinzenstr. 
Albert Noesske, Lindenstr. (Inh. Brockmann.) 
In Grabon bei C. Lüdtke, Breitestrasse. 


Otto Winkel, Breitestr. 
Vertreter: Carl Dallnamm, Stettin. ; 
rd eee va e vr 


gatter Schnurrbart 


sowie Vollbart werden am schnellsten und sichersten unter Garantie 
Paul 


Zerzeugt durch 
none, Original-Mustaches-Balsam. 


Für die Haut völlig unschädlich. Versandt diseret auch gegen Nachnahme 


is Per Dose 2,50 M. Zu haben bei Theodor Pee in Stettin, Breite: 
Ds strasse 60. und in Grabow, Langestrasse 1. MT 
er 55 i 
Neueste Tue h muster 
franko an Jedermann. 


Fe 


Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Kollektion beſtellt, franko eine 
reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter ſür Herren ⸗Anzüge, Ueberzieher, ches, u. Regen⸗ 
mäntel, ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, Jenerwehrtuchen, Billard⸗, 
Chaiſen⸗ und Livree⸗Tuchen dc. ꝛc. und liefere nach ganz Nord⸗ und Süddeutschland Alles franko 
— jedes beliebige Maaß — zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare. 


Zu 2 Mark 50 Pfg. 


Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer dauerhaften Hoſe, 
klein karriert, glatt und geſtreift. 


Zu 1 Mark 50 Pfg. 


Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, guten 
Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben. 


Zu 3 Mark 90 Pfg. 


Stoffe — Préſident — zu einem modernen, guten 
Ueberzieher, in blau, braun, olive und ſchwarz. 


Zu 7 Mark 50 Pfg. 


Stoff — Kammgarnſtoff — zu einem 8 e 
Anzug, modern karriert, glatt und geſtreift. 


—ͤ 


In 3 Mark 30 Pfg. 


Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauerhaften 
guten Joppe in grau, braun, froſchgrün ze ꝛc. 


Zu 5 Mark 30 Pfg. 


Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu einem moderuen, guten 
Anzug in hellen u. dunkeln Farben, kariert, glatt u. geſtreift. 


Zu 5 Mark 
ſchwarzes Tuch — zu einem guten ſchwarzen 
Tuch⸗Anzug. 


R dacghalligſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Burkins, Cheviots und 
Kammgarnſtoffen von den billigſten bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


H. Ammerbacher, Fahrik-Depoi 
Augsburg. 


ne ñ 
Tonne & Co., Magdeburg, 


Städtiſche Packhofslagerei. 
Größte Speicheranlage des Platzes mit Waſſer⸗ und Schienen: 
verbindung. 


Stoffe — 


—— — 


Elbe ⸗umſchlagsverkehr an eigenem Ufer 


mittelſt Dampffrähne, 
Uebernahme von Lagerungen und Spedi- 
tionen jeder Art bei prompteſter, fachgemäßer 
Behandlung. 


Nur aus 
Wagners echten; 


„Rerino“-Carhen 


f Miſchung von 
89 3 el. feinster Wolle ie ester Baumwolle 
abi werden ſowohl die jetzt ſo beliebten 


„Excelsior“ Unter kleider 
als 25 
„Merino“ - Strickgarne 
gefertigt. 


Die „Exeelsior“-Unterkleider u. Strümpfe empfehlen ſich durch ihre außerordent⸗ 
liche Weichheit und Wärme, verbunden mit dem großen Vortheil, daß fie nicht eingehen, beziehungs⸗ 


weiſe filzen. 
Ver dieselben nur einmal getragen hat, trägt 


nur diese wieder. 
Unſere „Merino--Striekgarne (echte deutſche Vigogne) ſtehen in Bezug auf das 


dazu verwendete Rohmaterial der ſogenannten englischen Vigogne in 110 eren nach und 


Alle unſere Farben für Unterkleider und Strickgarne ſind voll —.— echt. 
Man achte genau auf die Sehutzmarken. 
Zu haben in Wir kwaaren⸗ und Garnhandlungen. 


Naunhof, Sachſeu. Wagner & Söhne. 


Ab Lager Stettin empfehlen wir unſer ausgezeichnetes 


Hammonia-Carbolineum. 


Zimmer K Seyfarth, chemiſche Fabriken. 
Hamburg und Trelleborg (Schweden). 


G 


22 


Striekgarne. 


